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* i
t Vergilt es nic^t î j
1

SBenn einer immer treu bir blieb, }
t ©c&alt ib" lieb, }
| ASenn einer bir bie Sreue bricht,

| r SBergilt ess nicht. j
| ©s quält ibn ja bas eigne friers j
j Unb macht ihm Sdjmerj, i

| ©u barfft nicht auch ein Raffer fein,

j ©u mußt oerjelbn.

i ©er $a& bas liebte £eben macht

; 3u bunbler 3Ta<bt. —
t 2Benn einer bir bie Dreue brid)t,
I ©ergilt es niebt! etto ». segnet. Ï
1 I

M
Der Sunbesrat ernannte 311m

icbmei3erifd)en StonfuI in Sorto Starl
Safob Dunfef oott SAerisbaufen, Stauf»
mann in Sorto. An Stelle bes be»

miffionierenben Dr. tRubolf Atiefcber in
Safel tourbe als Atitglieb bes ginait3=
ausfehuffes für bie Abeinregulierung
3toifd)en Strafeburg»StebI unb 3ftein Dr.
A. Aieberbaufer, Sorfteber bes ginan3»
bepartentents bes Stantons Safelftabt,
ernannt. — Das 00m Sütilitärbeparte»
rnent unterbreitete Arbeitsprogramm
3um Gtubium ber grage ber Aeorgani»
fation ber Armee unb ber SAititär»
oerroaltung tourbe genehmigt. Die Se»
arbeitung ber fragen toirb mehrere
Sabre in Anfptud) nehmen. Am Srimip
ber allgemeinen Dienftpflid)t unb bes

)AiIi3ft)ftems toirb aber unter allen Hm»
flänben feftgebalten. - Das Siubenten»
beim an ber ©ibg. Dedmifcben So<b=

fdjule in Zürich erhält ein Darleben oon
0fr. 60,000 3ur Decfung ber fAebraus»
gaben in ber Saurecbnmtg gegenüber
bem Sorarifcblag. Das 9JZiIitärbepar=
tement erhielt einen Strebit oon gr.
2,147,000 3U Saften bes Sorfdmbfontos
„Gcbubmetf" beroilligt. Diefer bient 3ur
Sefdjaffung oon 42,000 Saar SAarfd)»
unb Sergfdmben fotoie Staoallerieftiefeln
unb 50,000 Saar Schnürriemen. — Der
Sunbesrat befdjlofe am 21. bs., ben
fd)roei3erifd)en ©efanbten in Atabrib 3U

ermächtigen, formell bie Anertennung
gegenüber Spanien aus3ufpre<ben.

Die ©eneralftabsabteilung ernannte
folgenbe neue Slabtommanban*
ten: £i)fc: Drain»Oberft iAarii in Aar»
berg; Siel: StaoaIIerie=Oberftleutnani
Seanmaire; Daoannes: SRajor 3orat)
in Delsberg; 3nterlaten; Oherftleutnant
Stönig; Srugg: Oherftleutnant Siegrift;
Dbufis: SAajor Schmibt in gilifur;

Seoers=Sergün: fAajor ©ianotti in
Sontrefina; Deufen: Hauptmann fiämm»
1er in frjerisau.

ASegen oerfd)iebener Atifebräudje bei
ber gleifd)einful)r an ber fd)mei3erifd)»
öfterreid)ifcben ©rett3e tourbe bie ©in»
fuhr oon gleifcb» ünb gleifd)»
to a r e n im fleinen ©ren3oerfebr oom
23. April an bis auf roeiteres oerboten.

Die Setriebsergebniffe ber
S. S. S. im erften Sierteljabr geftal»
teten fid) folgenbermafjen: Setriebseim
nahmen gr. 83,006,000, Setricbsaus»
gaben gr. 67,671,000. Der Setriebs»
überfdfub beträgt 3fr. 15,335,000 (im
»oriabre gr. 19,068,715).

Der offijielle Dag ber S d) to e i 3 e r
Atujtermeffe in Safe! geftaltete fid)
3U einer impofanten Stunbgebung ber
Sertreter bes fd)toei3erifcben SBirtfcbafts»
lebens. Das Sanfett 3äblte 300 ©e»
bede. ©s fpracben Aegierungsrat Dr.
Aieberbaufer namens ber Safler Aegie»
rung unb Sunbesrat Scbultbefe, ber be»

tonte, baff bie Zollunion ber euro»
päifdfen Staaten oorberbanb als Draum
3U betrachten toäre unb bie Sefferung
ber ASirtfchaftsIage nur burd) eine inter»
nationale politifebe ©ntfpannung 3«' er»
reiben fei.

Das Orgamfationsfomitee bes ©ib»
genöffifdfen Dum f eft es in
Aarau 1932 bat fid) unter bem
Sorfib oon Aegierungsrat Steller ton»
ftituiert unb als geft».&aupftag ben
17. 3uli 1932 beftimmt.. Aarau rechnet
auf eine Aîitroirfuttg oon 1000 Sef»
tionen mit 20,000 Durnern, 100311 noch
10,000 Durnerinnen lämen.

Die Delegiertenoerfatnm»
lung b e s ei b g e n ö f fi f d) en San»
g e r 0 e r e i n s in Ölten, an toeldjer 155
Sereine mit ca. 300 Delegierten oer»
treten toaren, befdjlof) mit 194 gegen
114 Stimmen, bas eibgenöffifdje San»
gerfeft 1935 in S a f e I ab3ubalten. ©s
liegt barin abfolut feine Antipathie ge»
gen Sern, fonbern nur bie Aüffaffung,
bah nun Safel, bas lebtes ?JtaI 3U»

gunften oon fiaufanne oer3id)tete, an bie
Aeibe fommen müffe. Der Sängeroerein
befibt beute, toie aus bem 3abresberid)t
beroorging, 192 Seftionen mit 14,225
aftioen Sängern.

Das Sd)toei3. Aote Streu3 3äblte
1930 total 53 3meigoereine mit ins»
gefamt 61,159 ©iu3eln» unb 536 5lor»
porationsmitgliebern. Das Sermögen
betrug 3fr. 1,867,486 unb bat fié im
Serichtsfabre um 3d. 429,865 oer»
mehrt. Die 3meigoereine toeifen ein ©e»
famtoermögen oon 3fr. 1,116,422 auf.
Diefes Sermögen bat fid) im Serichts»
fahre um gr. 8241 oerminbert. Die
3abl ber Aotfreu3folonnen beträgt 15.

3m 1. Cuartal bes 3abres finb 426
Serfonen aus ber Schtoei3 nach II e b e r

f c e ausgeioanbert, gegenüber 892 in ber
gleichen 3eit bes Sorfabres.

Die Unterfud)ungen bes Schlemm»
fanbes im Aarefdjadjen bei Ilmifen
(Aargau) haben ergeben, baf) ber.Ganb
ni^t golbbaltig ift, loesbalb fie bis auf
roeiteres eingeteilt unb bie Srobelöcber
roieber 3ugebedt mürben.

Die groben Sdjncemaffen Des Aach»
miniers haben unter ber auf 60 - 70
Stüd gefchähten Slolonie ber- Siffa»
birfche im Sotersalpgebiet im Appen»
3 e 11 grobe Serbeerungen angerid)tet
trobbem im ©ebiet gutter ausgeftreuf
mar. Die S3ilbl)üter haben bis jebt
8 oerenbete ôirfchc gefunbett.

3n ©enf mürbe am 12. bs. bie
60jährige ©ebenffeier ber ©renBbefebung
oon 1870/71 begangen, ©s roaren 59
Seteranen erfdjienen, betten eine filberne
©rinnerungsmebaille übergeben mürbe.

Die int SBilbafpl im Stanton ©la»
rus ausgefebtett èirfche haben fich ge»
halten, ©nbc 9Aär3 mürbe eine oom
Stanton ©raubüttben gefd)cnfte Sirfdjfub
ausgefebt, bie fid) bent Anbei attfchlob.
Aun toirb nod) ein aus beut ABiibparf
„Seter urtb Saul" in St, ©allen er»
morbenes 5irfd)falb ausgefebt roërben,
momit bie Ausfebung oon £>irfcbmilb
ein oorläufiges ©nbe nimmt, ©s mur»
ben auch in anbeten ffiegenben bes Statt»
tons £>irfd)e gefichtet, bie roabrfcbeinlid)
aus ©raubünben herüber • gemechfelt
haben.

Der am 22. 3anuar 1930 bei einem
fiaminenunglüd am ©lattmang ttmge»
fommene Auguft Sab bat in einem
binterlaffenen Srief ber Seftion „Aätia"
bes S^roei3. Alpenflubs ein Segat oon
gr. 20,000 3um Sau einer neuen Stlub»
bütte oermad)t. Der SSilbbeftanb im
Aationalparf betrug 3U ©nbc bes Sabres
136 iüirfcbe (130 im Sorjabre), 288
Sehe (250) unb 1168 ©emfen (1290).

Der gifdjertrag im Aeuenburger»
fee bat lebtes 3abr eine Aeforbbiffer
erreicht, ©s mürben 298,534 Stilogramm
gif^e im 2ßert oon gr. 742,511 ge»

fangen. Seit 1917 bat ber gifchertrag
um mehr als bas Doppelte 3ugenommen.

3n Aibroalben haben auf bie
Danbsgemeinbe biu fianbammann oon
Statt unb Aegierungsrat Sofef Ober»
matt ben Aüdtritt oon ihrem Amte er»

flärt.
Der ©rbrutfd) bei Dutenmil oberhalb

Aeblau (St. ©allen) bat in ben

lebten Dagen meitere gortfebritte ge»

macht. Die auf ber Autfcbfläcbe fteben»
ben Scheunen fteben oor bem ©iitftutä,
ber gufemeg nad) Aietbab ift freu3 unb
quer 3erriffén.

Die Solotburnifche Offi3iers»
gefellf^aft führt im ©inoernebmen mit
bem iantonalen Stilitärbepartemenf am

t ;
ì Vergilt es nicht! j
î Wenn einer immer treu dir blieb, i
i Behalt ihn li.b, i
î Wenn einer dir die Treue bricht, ^

è ^ Vergilt es nicht. ^

î Es quält ihn ja das eigne Herz j
ì Und macht ihm Schmerz, i

^ Du darfst nicht auch ein Hasser sein,

^
Du mußt verzelhn.

Der Haß das lichte Leben macht

In dunkler Nacht. —
Wenn einer dir die Treue bricht,
Vergilt es Nicht! Otto v. Leixner. i

î i

Der Bundesrat ernannte zum
schweizerischen Konsul in Porto Karl
Jakob Dunkel von. Merishausen, Kauf-
mann in Porto. ^ An-Stelle des de-
missionierenden Dr. Rudolf Miescher in
Basel wurde als Mitglied des Finanz-
ausschusses für die Rheinregulierung
zwischen Straßburg-Kehl und Jstein Dr.
R. Niederhauser, Vorsteher des Finanz-
départements des Kantons Baselstadt,
ernannt. — Das vom Militärdeparte-
ment unterbreitete Arbeitsprogramm
zum Studium der Frage der Reorgani-
sation der Armee und der Militär-
Verwaltung wurde genehmigt. Die Be-
arbeitung der Fragen wird mehrere
Jahre in Anspruch nehmen. Am Prinzip
der allgemeinen Dienstpflicht und des

Milizspstems wird aber unter allen Um-
ständen festgehalten. Das Studenten-
heim an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich erhält ein Darlehen von
Fr. 60,000 zur Deckung der Mehraus-
gaben in der Baurechnung gegenüber
dem Voranschlag. Das Militärdepar-
tement erhielt einen Kredit von Fr.
2.147.000 zu Lasten des Vorschußkontos
„Schuhwerk" bewilligt. Dieser dient zur
Beschaffung von 42,000 Paar Marsch-
und Bergschuhen sowie Kavalleriestiefeln
und 50,000 Paar Schnürriemen. Der
Bundesrat beschloß am 21. ds., den
schweizerischen Gesandten in Madrid zu
ermächtigen, formell die Anerkennung
gegenüber Spanien auszusprechen.

Die Eeneralstabsabteilung ernannte
folgende neue Platzkommandan--
ten: Lpß: Train-Oberst Marti in Aar-
berg: Biet: Kavallerie-Oberstleutnant
Jeanmaire: Tavannes: Major Joray
in Delsberg: Jnterlaken: Oberstleutnant
König! Brugg: Oberstleutnant Siegrist,-
Thusis: Major Schmidt in Filisur:

Bevers-Bergün: Major Gianotti in
Pontresina: Teufen: Hauptmann Lämm-
ler in Herisau.

Wegen verschiedener Mißbräuche bei
der Fleischeinfuhr an der schweizerisch-
österreichischen Grenze wurde die Ein-
fuhr von Fleisch- Und Fleisch-
waren im kleinen Erenzverkehr vom
23. April an bis auf weiteres verboten.

Die Betriebsergebnisse der
S.B.B, im ersten Vierteljahr gestal-
teten sich folgendermaßen: Betriehsein-
nahmen Fr. 33,006,000, Betriebsaus-
gaben Fr. 67,671,000. Der Betriebs-
Überschuß beträgt Fr. 15,335,000 (im
Vorjahre Fr. 19,068,715).

Der offizielle Tag der Schweizer
Mustermesse in Basel gestaltete sich

zu einer imposanten Kundgebung der
Vertreter des schweizerischen Wirtschafts-
lebens. Das Bankett zählte 300 Ee-
decke. Es sprachen Regierungsrat Dr.
Niederhauser namens der Basler Regie-
rung und Bundesrat Schultheß, der be-
tonte, daß die Zollunion der euro-
päischen Staaten vorderhand als Traum
zu betrachten wäre und die Besserung
der Wirtschaftslage nur durch eine inter-
nationale politische Entspannung zw er-
reichen sei.

Das Organisationskomitee des Eid-
genössischen Turnfestes in
Aarau 1932 hat sich unter dem
Vorsitz von Regierungsrat Keller ton-
statuiert und als Fest-Haupttag den
17. Juli 1932 bestimmt. Aarau rechnet
auf eine Mitwirkung von 1000 Set-
tionen mit 20,000 Turnern, wozu noch
10,000 Turnerinnen kämen.

Die D e I e g i er t env e r s a m in-
lung des eidgenössischen Sän-
g e r o e r e i n s in Ölten, an welcher 155
Vereine mit ca. 300 Delegierten ver-
treten waren, beschloß mit 194 gegen
114 Stimmen, das eidgenössische Sän-
gerfest 1935 in Basel abzuhalten. Es
liegt darin absolut keine Antipathie ge-
gen Bern, sondern nur die Auffassung,
daß nun Basel, das letztes Mal zu-
gunsten von Lausanne verzichtete, an die
Reihe kommen müsse. Der Sängerverein
besitzt heute, wie aus dem Jahresbericht
hervorging, 192 Sektionen mit 14,225
aktiven Sängern.

Das Schweiz. Rote Kreuz zählte
1930 total 53 Zweigvereine mit ins-
gesamt 61,159 Einzeln- und 536 Kor-
porationsmitgliedern. Das Vermögen
hetrug Fr. 1,367,486 und hat sich im
Berichtsjahre um Fr. 429,865 ver-
mehrt. Die Zweigvereine weisen ein Ee-
samtoermögen von Fr. 1,116,422 auf.
Dieses Vermögen hat sich im Berichts-
jähre um Fr. 8241 vermindert. Die
Zahl der Rotkreuzkolonnen beträgt 15.

Im 1. Quartal des Jahres sind 426
Personen aus der Schweiz nach Ueber-

s e e ausgewandert, gegenüber 392 in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Untersuchungen des Schlemm-
sandes im Aareschachen bei Umiken
(Aargau) haben ergehen, daß der Sand
nicht goldhaltig ist, weshalb sie bis auf
weiteres eingestellt und die Probelöcher
wieder zugedeckt wurden.

Die großen Schneemassen des Nach-
winters haben unter der auf 60-70
Stück geschätzten Kolonie der Cikka-
Hirsche im Potersalpgebiet im A p p en -
zell große Verheerungen angerichtet
trotzdem im Gebiet Futter ausgestreut
war. Die Wildhüter haben bis jetzt
3 verendete Hirsche gefunden.

In Genf wurde am 12. ds. die
60jährige Gedenkfeier der Erenzbesetzung
von 1870/71 begangen. Es waren 59
Veteranen erschienen, denen eine silberne
Erinnerungsmedaille übergeben wurde.

Die im Wildaspl im Kanton G la-
rus ausgesetzten Hirsche haben sich ge-
halten. Ende März wurde eine vom
Kanton Eraubünden geschenkte Hirschkuh
ausgesetzt, die sich deni Rudel anschloß.
Nun wird noch ein aus dem Wildpark
„Peter und Paul" in St. Gallen er-
wordenes Hirschkalb ausgesetzt werden,
womit die Aussetzung von Hirschwild
ein vorläufiges Ende nimmt. Es wur-
den auch in anderen Gegenden des Kan-
tons Hirsche gesichtet, die wahrscheinlich
aus Graubünden herüber gewechselt
haben.

Der am 22. Januar 1930 bei einem
Lawinenunglück am Elattwang umge-
kommene August Hotz hat in einem
hinterlassenen Brief der Sektion „Nätia"
des Schweiz. Alpenklubs ein Legat von
Fr. 20,000 zum Bau einer neuen Klub-
Hütte vermacht. Der Wildbestand im
Nationalpark betrug zu Ende des Jahres
136 Hirsche (130 im Vorjahre). 288
Rehe (250) und 1163 Gemsen (1290).

Der Fischertrag im Neuenburg er-
see hat letztes Jahr eine Rekordziffer
erreicht. Es wurden 293,534 Kilogramm
Fische im Wert von Fr. 742,5hl ge-
fangen. Seit 1917 hat der Fischertrag
um mehr als das Doppelte zugenommen.

In N i d w ald en haben auf die
Landsgemeinde hin Landammann von
Matt und Regierungsrat Josef Oder-
matt den Rücktritt von ihrem Amte er-
klärt.

Der Erdrutsch bei Lutenwil oberhalb
Neßlau (St. Gallen) hat in den
letzten Tagen weitere Fortschritte ge-
macht. Die auf der Rutschfläche stehen-
den Scheunen stehen vor dem Einsturz,
der Fußweg nach Rietbad ist kreuz und
quer zerrissen.

Die Solothurnische Offiziers-
gesellschaft führt im Einvernehmen mit
dem kantonalen Militärdepartement am
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31. ©tai in Solothurn eine Gerung ber
©eteranen ber ©ren3befehung 1870/71
burdj.

Sei ©ex int Sßallis muhte am 19.
©prit ein non Safcl lommenbes ©oft»
flugäeug ber Deutzen fiufthanfa in
einem SBalbe eine ©oilanbung oor=
nehmen. ©on ben ©affagieren nmrbe
niemanb oerleht, bagegen erlitten ber
©ledjaniter 2Bir3 unb ber 3runfer Slä»
ging 3iemlidj fdjwere ©erlehungen, fie
werben in einem ©enfer Hotel gepflegt.

3n 3ug ftarb im Hilter oon 62
Sahren an einem §irnfd)lag Sant»
birettor Sofef Sdjmib. Seit 26 Sabren
Sanïbireïtor in Rüg, hatte er fich um
Hanbcl unb ©ertehr unb taufmännifdjes
Silbungswefen grojfe Serbienfte er»
worben.

Der Stabtrat oon 3 ü r i ch beantragt
beut ©rohen Stabtrat bie Aufnahme
eines ©nlciljens oon $r. 25,000,000
3weds 8finan3icrung bes Rimmatwertes
SBcttingen, Ranbanfäufett 3ur 3cörberuttg
bes SBohnbaucs unb ber Dedung bes
©üdfdjlages bes auherorbcntlid)en ©er»
îehrs. -- 3n ber ©acht oom 15. bs.
beftieg in ber Dberborfftrahe in 3ürid)
ein junger ©tarnt ein ©uto, um es 3«
enttoenben, gerabe als ber Sefiher him
3utrat. ©r floh tn bie Sßalbmannftrahe,
bie eine Sadgaffe ift, unb tonnte bort
oom Sefiher feftgehalten werben, bis bie
©oli3ei eintraf. — Dem 3ürd)er Sechfe»
läuten ant 19. unb 20. bs. war präd)=
tiges ©Setter bcfchiebcn. ©s würbe in
bcrgebrad)tcr ©Seife bei grohem ©nbrang
bes ©ublitunts gefeiert.

teSffilS

©ei ber tantonalcn © 011 s a b ft i m «

ntung oom 19. ©pril würbe bas 5
©lillioncnanlcibctt 3ur Scîd)lcunigung
bes Strahenbauprogratnms mit 33,112
gegen 6368 Stimmen bewilligt unb an
Stelle bes abbaitfcitben Herrn ©e»

gicrungsrat ©lofer Herrn ©ationalrat
Stähli mit 27,511 Stimmen 3uttt ©e»

gicrungsrat gewählt. Die Stimmbetei»
Iiguttg betrug ruttb 20 ©ro3ettt.

Der © c g i e r u tt g s r a t betätigte
bie oon ber ftirdjgemeinbe ©artoangen
getroffene ©Sohl bes ©Ibcrt Rinbett»
meper, bisher ©farroerwefer in ©ar»
wangen, 311 ihrem ©farrer. — Die ©e»
toilliguttg 3ttr ©usflbuttg bes Serufes
ersiclt Dicrar3t Dr. fîrih ©iirgi, ber
fid) in ©iiegsanfdjadjen ttieber3ulaffcn
gebentt. — 3um Ran3leidjef bes ber»
nifdjen Dbergeridjts tourbe ait Stelle
bes bentiffionierenbett ©Icxaitber ©03,
©rnolb ©lod), bisheriger ©ngeftellter
ber Obergerid)tstan3lei, gewählt.

t $ans Stcuti,
gcw. gabritant in fieifpgen.

Unter grofjer ttnteilnaljmc ber ganjen ©e»

oolferung, non grcunbcn unb ©eïannten aus
weitem umtreife, ber SDÎuHtgefellfdjaft unb bes

tlMnncrdjors ift I)ier am iUîittœod) ben 1. Ütpril
Herr $ans Steuri, gabrilant, im "Älter non
63 3a©e" 3" ©rabe geleitet warben. Die
Äbbmifuttgs» unb ©ebbdjtnisrebe auf ben Da»

Eingeriebenen hielt Herr ©farrer §uber, er
gebaute barin bes Ärbeitsfleifjes, ber beruor»
ragenben ©efdjäftstüdjiigleit unb bes eblett Eifa*
rafters bes SBerftorbenen. Die erfyebenbe geter
würbe butd) ftimmungsoolle SBorträge bes

lïïîânnerdjors unb ber ©tufifgefellfdjaft einge»
rahmt. §ans Steuri oerlebte [eine gusenb in
fleißigen unb befudjte oon ba aus bie Se»

t §ans Steuri.

funbatfd)ule gnterlaten. (Er erlernte ben Roth»
beruf unb I)ielt fid) 3ur (Erweiterung feiner
beruflichen Retmtniffe längere in 3'alien
unb granfreid) auf. Stach Saufe äurüdgetct)rt,
führte er mit feiner ihm im 3ahrc 1893 ange»
trauten ffiattin währenb 14 Sommern bie ©en»
fion „Steinbod" unb währenb 30 3al)ren bas
©oftbureau. Seiner Snitiatioe ift bie ©in»
fü()tung ber grembeninbuftrie in fleifjigen 3U

oerbanfen. gm gaijee 1909 grünbete er fobantt
mit feinen Sriibern bie heute weitbefannte
Sisfuitfabrif, ein Unternehmen, bent ber öer»
blidjette burd) gleifc, Ütusbauer unb Arbeits»
freubigfeit 311 feinem heutigen ©ebeiljen oer»
half. Der ©etneiitbe fleißigen leiftete §atts
Steuri in früheren Sab"" als iötitglieb bes
(Benteinberates, als ©emeinbepräfibent unb in
Romntiffionen fdjätjbare Dienfte. Seit Sab""
utar er Rirdjgemeinberat unb längere 3eit
auch bcffeit fßräfibent. ©or Rurjent erfolgte
nod) feine ehrenoolie äBafjl in bie fatttonale
Spnobc. $err Steuri war an Renittniffen unb
(Erfahrung ein ganäer SJtann. üfrbeitsfreube
unb [trenge 9ted)tlidjfeit fidferten ihm bie utt»
geteilte 5fd)tung bei allen, bie mit ihm in
©erfelfr fameit. 3" glüdlidjem gamilienleben
mar et ein treubeforgter, liebeoolier ©atte
unb Söatcr. Die (Erbe fei ihm leicht. L.

Die Staatsrcdjnung pro 1930
fdjlieht mit einem ©innaljmenüberfcbuh
oon 3fr. 154,126 ab. Der ©oranfdjlag
fah ein Défait oott fïr. 1,954,494 cor.
Die ©ermögensredmung bes Staates
weift eine ©ermehrung bes ©einoermö»
gens um 3fr. 1,252,758 auf.

3tt ben nädjften Dagen tomrnt eine
neue © n l e i h e ber © e r n i f dj e n
3raftwerte im ©etrage oon 15
©lillionen grauten 3ur ©usgabe. Diefe
©nleihe bient 3ur teilweifen Ronoerfiott
ber 5pro3entigen ©nleihen oott 1916 unb
1917 im Setrage oon 9 unb 11 ©lit»
Iionen 3fran!en. Die nicht 3ur .Ron»
oerfion gelangenbe ©eftan3 oon 5 ©Iii»
Iionen 3franfen toirb auf ben 31. De»
3ember 1931 3urüdbe3ahlt.

3unt Sdjuhe ber Rulturen oor Heber»
fdjmemtnimgen, 3ur Herbeiführung eines

fonftanteren ©Safferftanbes ber ©are unb
wegen ber Schiffahrt ift eine neuerlid)e
Rorrettion ber 3uragewäffer nötig. (Sin
©rojett ber ©egierung fommt auf 34
©lillionen Obernien 3U ftehen. Hiebei
werben bie Ranäle oertieft, bie Schlei»
fen ber ©are unterhalb ©üren bei ©rd)
unb ©Itreu werben abgefchnitten, ber
(Emmentegel unterhalb Solothurn weg»
gefprengt unb bei Suterbadj wirb ein
©Sehr mit Rraftwer! erftellt. Der 3fi=
nan3ierungsplan fieht einen Seitrag bes
Sunbes oon 19 ©lillionen Spanten, bes
Rantons Sern oon 3 ©lillionen iranien
unb ber Rraftmerfe oon 5,4 ©lillionen
granfen oor.

3m 3februar ereigneten fidj im Ran»
ton 28 Sranbfälle, bie einen ©e=
famtgebäubefdjaben oon Sr. 32,870 oer»
urfadjten.

3n ber Seoölterungsbewe»
guttg bes ©erner 3ura ift eine
©bnahme ber fran3öfif<h fprechenben ffie»
oölterung feft3uftellen. 3m 3ahre 1900
3äf)Ite man 104,265 ©erfonen mit fran»
3öfifdjer ©lutterfpradje, 1920 ftieg bie
3ahl auf 108,205 unb 1930 fant fie
wieber auf 103,526.

©n bie neuerrichtetc ©rimarfthultlaffe
in ©lühlethurnen würbe als Rehr»
traft einftimmig 3fräulein 3orbi oon
Hetenborf gewählt.

©m 16. bs. löfte fid) unterhalb Ran»
g e n t h a I ein trodnenbes ©Säfdjeftüd
oom Seil unb würbe oom ©Sinbe in bie
S. S. S. » fieitung ber Rinie fiangenthal»
Dlten getragen. (£s entftanb Slursfdflufs
unb ein ©üter3ug muhte auf ber Strede
ftehen bleiben, ber Schaben war aber
balb behoben.

3m llferwalb an ber ©are itt H e i m »

berg, ber ber Surgergcmeinbe gehört,
entftanb am 12. bs. ein 3flurbranb hureb
ein 3feuerlein, bas Rnaben ange3ünbet
hatten. (Es oerbrannten Stauben, tleine
Säume unb ©fthaufen auf einer 3flädjc
oon 6—7000 Öuabratmetern. Die grö»
heren Säume tonnten gerettet werben.

3n Steffisburg würbe als neue
fiehrtraft 3frau ©ertrub Soft aus Sief»
fisburg gewählt.

3n S one eb 0 3 tagten bie Dele»
gierten ber ©emeinberäte bes gan3en
ilhnnadjergebietes unb ftellten feft, bah
bie auf ben ©emeinben Iaftenben ©er»
pflichtungen 3ur Setämpfung ber ©r»
beitslofigteit 3U fchwer feien, ©s würbe
einftimmig befd)loffen, ben ©egierungs»
rat 3U erfuihen, er möge bem ©rohen
©at beantragen: a) bah her Ranton
feinen Seitrag an bie tommunalen unb
prioaten ©erfiiherungstaffen auf minbe»
ftens 25 ©ro3ent ber aus3ube3ahlenben
©rbeitslofenentfdjäbigungen erhöhe; b)
bah ber Ranton feinen Seitrag 3U=

gunften ber oon ben ©emeinben aus»
geführten ©otftanbsarbeiten auf 40
©ro3ent ber Rohnfumme unb 20 ©ro»
3ent ber ©rbeitstoften erhöhe unb ben
©unb erfuche, feinerfeits feinen Seitrag
im gleichen ©erhältnis 3U erhöhen.

Dobesfälle. 3n feinem Heimats»
ort Rimpad) ift im ©Iter oon 71 Sohren
3frih ©larti, ©innehmer ber ©mts»
erfparnistaffe Sraubrunnen, geftorben.
3m Raufe feines langen Rebens hatte
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31. Mai in Solothurn eine Ehrung der
Veteranen der Erenzbesetzung 1370/71
durch.

Bei Ger im Wallis muhte am 19.
April ein von Basel kommendes Post-
flugzeug der Deutschen Lufthansa in
einem Walde eine Notlandung vor-
nehmen. Von den Passagieren wurde
niemand verletzt, dagegen erlitten der
Mechaniker Wirz und der Funker Blä-
ging ziemlich schwere Verletzungen, sie
werden in einem Genfer Hotel gepflegt.

2n Zug starb im Alter von 62
Jahren an einem Hirnschlag Bank-
direktor Josef Schmid. Seit 26 Iahren
Bankdirektor in Zug, hatte er sich um
Handel und Verkehr und kaufmännisches
Bildungswesen grohe Verdienste er-
worden.

Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Erohen Stadtrat die Aufnahme
eines Anleihens von Fr. 25,000,000
zwecks Finanzierung des Limmatwerkes
Wettingen, Landankäufen zur Förderung
des Wohnbaues und der Deckung des
Rückschlages des außerordentlichen Ver-
kehrs. — In der Nacht vom 15. ds.
bestieg in der Oberdorfstrahe in Zürich
ein junger Mann ein Auto, um es zu
entwenden, gerade als der Besitzer hin-
zutrat. Er floh in die Waldmannstraße,
die eine Sackgasse ist, und konnte dort
vom Besitzer festgehalten werden, bis die
Polizei eintraf. — Dem Zürcher Sechse-
läuten am 19. und 20. ds. war präch-
tiges Wetter beschieden. Es wurde in
hergebrachter Weise bei großem Andrang
des Publikums gefeiert.

kMmtmoM
à..x.!i,!à

Bei der kantonalen Volk s ab st im-
mung vom 19. April wurde das 5
Millionenanleihen zur Beschleunigung
des Straßenbauprogramms mit 33,112
gegen 6368 Stimmen bewilligt und an
Stelle des abdankenden Herrn Re-
gierungsrat Moser Herrn Nationalrat
Stähli mit 27,511 Stimmen zum Ne-
gierungsrat gewählt. Die Stimmbetei-
ligung betrug rund 20 Prozent.

Der Regierungsrat bestätigte
die von der Kirchgcmeinde Aarwangen
getroffene Wahl des Albert Linden-
meyer, bisher Pfarrverweser in Aar-
wangen, zu ihrem Pfarrer. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erzielt Tierarzt Dr. Fritz Bürgi, der
sich in Rüegsauschachen niederzulassen
gedenkt. — Zum Kanzleichef des her-
nischen Obergerichts wurde an Stelle
des demissionierenden Alexander Näz,
Arnold Bloch, bisheriger Angestellter
der Obergerichtskanzlei, gewählt.

f Han» Steuri,
gew. Fabrikant in Leihigen.

linier großer Anteilnahme der ganzen Be-
völkerung, von Freunden und Bekannten aus
weitem Umkreise, der Musikgesellschaft und des

Männerchors ist hier am Mittwoch den 1. April
Herr Hans Steuri, Fabrikant, im Alter von
62 Jähre» zu Grabe geleitet worden. Die
Abdankung?- und Gedächtnisrede auf den Da-

Hingeschiedenen hielt Herr Pfarrer Huber, er
gedachte darin des Arbeitsfleißes, der hervor-
ragenden Geschäststüchtigkeit und des edlen Cha-
rakters des Verstorbenen. Die erhebende Feier
wurde durch stimmungsvolle Vorträge des

Männerchors und der Musikgesellschaft einge-
rahmt. Hans Steuri verlebte seine Jugend in
Leißigen und besuchte von da aus die Se-

f- Hans Steuri.

kundarschule Jnterlaken. Er erlernte den Koch-
beruf und hielt sich zur Erweiterung seiner
beruflichen Kenntnisse längere Zeit in Italien
und Frankreich auf. Nach Hause zurückgekehrt,
führte er mit seiner ihm im Jahre 1893 ange-
trauten Gattin während 14 Sommern die Pen-
sion „Steinbock" und während 30 Jahren das
Postbureau. Seiner Initiative ist die Ein-
führung der Fremdenindustrie in Leißigen zu
verdanken. Im Jahre 1999 gründete er sodann
mit seinen Brüdern die heute weitbekannte
Bisluitfabrik, ein Unternehmen, dem der Ver-
blichene durch Fleiß, Ausdauer und Arbeits-
freudigkeit zu seinem heutigen Gedeihen ver-
half. Der Gemeinde Leihigen leistete Hans
Steuri in früheren Jahren als Mitglied des
Gemeinderates, als Gemeindepräsident und in
Kommissionen schätzbare Dienste. Seit Jahren
war er Kirchgemeinderat und längere Zeit
auch dessen Präsident. Vor Kurzem erfolgte
noch seine ehrenvolle Wahl in die kantonale
Synode. Herr Steuri war an Kenntnissen und
Erfahrung ein ganzer Mann. Arbeitsfreude
und strenge Rechtlichkeit sicherten ihm die un-
geteilte Achtung bei allen, die mit ihm in
Verkehr kamen. In glücklichem Familienleben
war er ein treubesorgter, liebevoller Gatts
und Vater. Die Erde sei ihm leicht.

Die Staatsrechnung pro 1930
schließt mit einem Einnahmenüberschuß
von Fr. 154,126 ab. Der Boranschlag
sah ein Defizit von Fr. 1,954,494 vor.
Die Vermögensrechnung des Staates
weist eine Vermehrung des Neinvermö-
gens um Fr. 1,252,758 auf.

In den nächsten Tagen kommt eine
neue Anleihe der Bernischen
Kraftwerke im Betrage von 15
Millionen Franken zur Ausgabe. Diese
Anleihe dient zur teilweisen Konversion
der 5prozentigen Anleihen von 1916 und
1917 im Betrage von 9 und 11 Mil-
lionen Franken. Die nicht zur Kon-
Version gelangende Restanz von 5 Mil-
lionen Kranken wird auf den 31. De-
zember 1931 zurückbezahlt.

Zum Schutze der Kulturen vor Ueber-
schwemmungen, zur Herbeiführung eines

konstanteren Wasserstandes der Aare und
wegen der Schiffahrt ist eine neuerliche
Korrektion der Juragewässer nötig. Ein
Projekt der Regierung kommt auf 34
Millionen Franken zu stehen. Hiebei
werden die Kanäle vertieft, die Schlei-
fen der Aare unterhalb Büren bei Arch
und Altreu werden abgeschnitten, der
Emmenkegel unterhalb Solothurn weg-
gesprengt und bei Luterbach wird ein
Wehr mit Kraftwerk erstellt. Der Fi-
nanzierungsplan sieht einen Beitrag des
Bundes von 19 Millionen Franken, des
Kantons Bern von 3 Millionen Franken
und der Kraftwerke von 5,4 Millionen
Franken vor.

Im Februar ereigneten sich im Kan-
ton 28 Brand fälle, die einen Ge-
samtgebäudeschaden von Fr. 32,870 per-
ursachten.

In der B e v ö lk e r un g s b e w e -

gun g des Berner Jura ist eine
Abnahme der französisch sprechenden Be-
völkerung festzustellen. Im Jahre 1900
zählte man 104,265 Personen mit fran-
zösischer Muttersprache, 1920 stieg die
Zahl auf 108,205 und 1930 sank sie

wieder auf 103,526.

An die neuerrichtete Primarschulklasse
in Mühlethurnen wurde als Lehr-
kraft einstimmig Fräulein Jordi von
Uetendorf gewählt.

Am 16. ds. löste sich unterhalb Lan-
genthal ein trocknendes Wäschestück
vom Seil und wurde vom Winde in die
S. B. B. - Leitung der Linie Langenthal-
Ölten getragen. Es entstand Kurzschluß
und ein Eüterzug mußte auf der Strecke
stehen bleiben, der Schaden war aber
bald behoben.

Im Uferwald an der Aare in Heim-
berg, der der Burgergemeinde gehört,
entstand am 12. ds. ein Flurbrand durch
ein Feuerlein, das Knaben angezündet
hatten. Es verbrannten Stauden, kleine
Bäume und Asthaufen auf einer Fläche
von 6—7000 Quadratmetern. Die grö-
ßeren Bäume konnten gerettet werden.

In Steffisburg wurde als neue
Lehrkraft Frau Gertrud Jost aus Stef-
fisburg gewählt.

In Sonceboz tagten die Dele-
gierten der Gemeinderäte des ganzen
Uhrmachergebietes und stellten fest, daß
die auf den Gemeinden lastenden Ver-
pflichtungen zur Bekämpfung der Ar-
beitslosigkeit zu schwer seien. Es wurde
einstimmig beschlossen, den Regierungs-
rat zu ersuchen, er möge dem Großen
Rat beantragen: daß der Kanton
seinen Beitrag an die kommunalen und
privaten Versicherungskassen auf minde-
stens 25 Prozent der auszubezahlenden
Arbeitslosenentschädigungen erhöhe: b>

daß der Kanton seinen Beitrag zu-
gunsten der von den Gemeinden aus-
geführten Notstandsarbeiten auf 40
Prozent der Lohnsumme und 20 Pro-
zent der Arbeitskosten erhöhe und den
Bund ersuche, seinerseits seinen Beitrag
im gleichen Verhältnis zu erhöhen.

Todesfälle. In seinem Heimats-
ort Limpach ist im Alter von 71 Jahren
Fritz Marti, Einnehmer der Amts-
ersparniskasse Fraubrunnen, gestorben.
Im Laufe seines langen Lebens hatte
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er fo äiemlid) alle kerntet, bie bie (Ein*
rooljner» unb Kircbgemeinbe umfafet, be»

fleibet. ©r roar audj fett 1899 Srä»
fibent ber Sferbeoerfidjerungsgenoffen»
fdjaft bes Gimtes Staubrunnen, 93er=

roaltungsrat ber 2tmtserfparaistaffe uttb
roar in ber Daraiionstommiffion für bie
eibgenöffifdje Kriegsfteuer. — 3tt 5Rig»

gisberg oerftarb ber allgemein beliebte
Sßirt bes ©aftbofes „3ur Sonne", Sa»
ter fRüegsegger. — 3n llnterfeen er»
eilte ber Dob faft gleicbäeitig bas Sieb»
germeifterebepaar Strebs, Srau Strebs,
bie eben nadj einer Operation aus bem
Spitale beintgefommen mar, tourbe gan3
unerroartet oon einem Ser3fd)lag babin»
gerafft. Der burdj Strantbeit ebenfalls
ftart gefdjroäcbte ©atte oermocbte ber
fdjroeren Seiittfucbung tticbt ftanb3ubalten
unb folgte balb barauf feiner ©attin
im Dobe nad). — 3m folotburnifdjen
Derenbingen ftarb ber befannte alte
Sdjroinger Sitlaus fRotb, ber ältefte
Sobn ber Gdjroingertönigfamilie iRotb,
nadj langer Strantbeit im Hilter oon
erft 48 3abren. — 3n Suttroil ftarb
ber befannte unb gefdjäbte alt Diera^t
lllridj 3orbi, ber fid) im 2lltersbeim
Suttroif niebergelaffen batte. — 3m 65.
Sltersjabr ftarb 3afob 2BisIer, 3nbabcr
ber Stallungen unb ber Siebroage 3ur
„©intradjt".

3n ber Stabtratsfibung nom
oont 24. 2lpril gelangten bie folgenben
Drattanben 3ur Sebanblung: ©inbür»
gerungsgefudje; 2lbrecbnung über bie
Storrettion ber Kafernenftrabe; ©rfab»
roablen: in bie 3eniralfd)uItommiffion,
in bie primärfcbulfommiffi on Statte, in
bie Stommiffion ber ftäbtifdjen jfjilfs»
fd)ule, in bie ßebrroerlftättentommiffion;
©rridjtung einer Solière bei ber DäbR
böl3li»2Birtf<baft; 3insnad)Iabgefu<b ber
©emeinniibigen Sßobnbaugenoffenfcbaft
3oIimont=Sturiftrabe; 3insnad)Iabgefud)
ber Saugenoffenfchaft SümpIi3=Süb;
Serfauf einer 23aupar3eIIe an ber Sit»
toriaftrabe an bie Sirma 2Bir3 & Störi
31.»©.; ßrroeiterung ber öffentlichen Se»
leucbtung; Sergleid) mit ber Serne fianb
©ompant); 3nterpeIIation Steubler über
Slabantagen Geftigenftrabe; Stotion
SReinbarb über bie 3nternationaIe Solfs»
tunft»2lusftellung Sern 1934.

Scterr Serger»StaIber, ber erfte
Si3epräfibent bes bernifdjen Stabtrates,
bat infolge beruflidjer Iteberlaftung
feinen fRüdtritt als ©titglieb bes Stabt»
rates erftärt, bem er feit 1920 ange»
börte. 3tn feine Stelle tritt £err Srib
fiütbi, ©antinier, in ben 3tat.

f Etnjt 3oibt),
gem. Kaufmann in liio be 3<"tetto.

„Salb ift ein §«3 gebrochen,
Tas erft nod) freubtg fdjlug."

Tie Telegramme, bie uns am 23. äKärj a. t.
aus 9tio be 3<meiro erreichten, überrafcf)ten uns
ungemein, bentt ieiner hätte je im entfernteren
baran gebadjt, baß unfet lieber Ernjt 3<"bt)
nicht mei)r aus Srafilien jurüdfefjren follte.
heute liegt er bereits unter Ijeif)ei Erbe. Unb
am 6. ütpril hätte er in feiner geliebten §ei»

mat antommen follen, um fictr oon feiner ©tippe
hier 3U erholen. Äutä oor feiner fttbteife bitte
Ernft 3otbp einen Slutfturj unb feinen eblen
©ebaitlen, nad) oollftänbiger ©enefuug äufamnten
mit feiner Staut in 9iio einen hausftanb 311

grünben, tonnte et nid)t met)r oetmirïlidjen.
Ernft 3mbp, geboren am 27. ütpril 1905,

lebte mäijrenb feiner Sdjulseit meiftens in Sern.

f Ernft

Sd>on roäbtenb biefer 3«t 3etgtc er gtofje £iebe
3ur SDiufit, bie er immer befonbers pflegte. Sei»
nem ruhigen ©baratter gemäf) 30g er .ernftere
SDtufit oor, unb mer ffielegenfjeit hatte, ihn am
SUaoier 311 böten, tonnte mot)I bemerten, mie
er mit feinet Siufit mitlebte. 9tad) Seenbigung
feiner Sdjulseit trat Ernft (Jorbt) bei einer f)ie»
[igen EoioniaIroaren»3mport=3tgentur, ber gitma
Sd)arpla3^ & UöIIa, in bie taufmännifdfe Sebre
ein, mo ihm biefer Serîeijr mit Ueberfee bas
2>ntereffe 3um Sefui^en frember unb roeiter
fiänber ermedte. Es mar turs nadj Seenbigung
feiner Seh^eit, als er 1925 auf gut ffilüd nad)
SRio be Janeiro fuhr. Sein aufrichtiges 2Be»

fen unb bie guten Äenntniffe in feiner Stande
oerhalfen ihm balb 3U einer îtnftellung in ber
gröjjten Äaffee=?lblabungsfitma in 9îio, bem
häufe Ornftein & Eia., too er toäljrenb ben
legten [ed)s fahren ftänbig blieb unb fid) burdj
fleißige, treue Arbeit bis 3um Et;ef ber Totu»
mentarabteilung emporarbeitete. Sticht nur in
biefer girma mar er ein gern gefeijener unb
beliebter SDZann, audj bie Sdjmei3er=&oIonie
liebte feine Slufridjtigteit unb feinen gefunben
humor, ffierabe h'« tarnen feine henntniffe
in ber Stufit feht 3ur ©eltung. Er mar ©rünber
bes goblerquartetts bes S^meis. Turnoereins
Sio unb birigierte fpäter ben Sihmeq. Stornier»
d)or „harmonie". Wuch bem beutfäjen Stänner»
(hör „£pra" mar er ein ausgeseidjneter Tbiri»
gent. Tie Sd)roei3ertoIonie oerliert in Ernft
3orbr) einen treuen greunb. Tie jungen Schmei»
3er, bie jeroeils ohne Stellung in 3tio an»
tarnen, merben feine SereitroiHigteit 3ur Se»
fdjaffung anftänbiger Stellen 3U ehren roiffen.
3n Ernft 3orbp fdjieb ein Schmeqer, beffen
îtnfehen aud) bei ben Srafilianern felbft grof)
mar, unb bas ift bie Ehrenpflicht für jeben
üIusIanbfd)toei3er, in meiter gerne auf biefe
SBeife für feine heintat 3U mitten. E. R.

Die ©emeittberethnung ber
Stabt 93ern für 1930 fälie&t nad) 33or»
nannte einer fReferoeftellung für bie
Slltersfürforge unb nach aufferorbent»
liehen Slbfchreibungen auf Üursbiffe»
ren3en unb 3lnIeibungs!often ber 31nleibe
oon 1930 unb ben 3riegsbefi3iten. mit
einem ©innabmenüberfchui oon 169,096
gfranfen ab. 33orgefeben roar ein Défait
oon fffr. 1,085,887. Die im fiaufe bes

Sabres bereinigten 9lad)= unb ßrtra»
ïrebite mit ©infeblub ber aufeerorbent»
lieben fReferoeftellungen unb 3lmorti»
fationen erreichten bie Summe oon runb
Sr. 1,357,000. 3lIfo f<hlie&t bie fRed)»

nung eigentlich um runb Sr. 2,612,000
beffer ab, als 3U erroarten roar. Diefer
23efferabfd)Iuf3 ift bauptfädjlicb auf ben
bebeutenb höheren Steucrertrag, bie
groben IReingeroinne ber inbuftriellen
93etriebe unb bas günftige îfecbnungs»
ergebnis ber Sinan3oerroaltung 3uriid=
3ufübren.

Die ©encralbirettion ber S. 23. 23.

bat in ber 23 a b n b 0 f f r a g e bas £i=
nien3ufübrungsprojett Steiner (über bie
Diefenauftrafje) 3toar nicht birett ab»
gelehnt, aber fid) 2lenberungen oor»
behalten. Die ©enetalbireltion ertlärte,
bab fie bas fiorrainebalbeprojeft für bie
günftigere £öfung halte.

Die 31bteilung ber 23uitbes
oerroaltung für Sanität, bie
ber3eit im Saufe ßigerplab 1 unter»
gebradjt ift, roirb auf ©nbe bes Sabres
in ben 3. unb 4. Stod bes im Sau
begriffenen Suoa»éaufes an ber Sau»
penftrabe uni3ieben.

Die ftabtbernifchen © a ft b ö f e régi»
ftrierten im 9Rär3 11,254 ©äfte mit
26,184 fiogiernächten. 3m 9Jtär3 1930
roaren es 10,170 ©äfte unb 24,756
ßogiernäcbte.

Der Sertebrsoerein roäblte auf
©runb feiner neuen Statuten bie 23er»
ïebrsïommiffion mit 45 ÏRitgliebern.
Diefe beftellte fich einen 23orftanb aus
'14 SOlitgliebern unb roäblte als 3ßräfi»
benten Dr. 23aul Dumottt unb als
Si3epräfibenten ©. Deufdjer=23inber.

Der fürälid) in Dbun oerftorbene ehe»

malige fiegationsrat Dr. ©. 33 r o b ft
bat ben Sauptteil feines 23ermögens bem
Or^efteroerein in Sern tefta»
mentarifdj oermaebt. ©s bürfte fich um
nicht oiel roeniger als eine SRillion San»
ten hanbeln.

Die Oberpoftbirettion ernannte 3Uin
Serroalter ber S oft filiale 5lir»
ch e n f e I b Otto Sänni oon Soffen,
bisher Sureaudjef am hiefigen Sahn»
poftamt.

©in grobes ©eleite begleitete oorige
SBoche bie irbifche ^ülle bes £>erm
©rnft Äislig, 3lngeftellter ber ©ie»
berei Sern, 3um Krematorium. Der
äRämterdjor fiänggaffe, beffen treues
fötitglieb ber Serftorbene feit 1883 ge»
roefen roar, oerf^önerte bie Seiet burdj
3toei fiieberoorträge. — ?lad) längerer
Krantbeit ftarb am 16. bs. Srofeffor
S. ©. SM i Iii et im 76. Oebensiabr.
Der Serftorbene roar 1874 in bie Dienfte
ber Sdjro.ei3. Sentralbabn getreten. 1883
rourbe er Slbjuntt im eibgenöffifdjen ftati»
ftifdjen Sureau. 1887 rourbe er Direttor
ber neu gefchaffenen Slfoboloerroaltung,
roelcbes 2lmt er bis 1922 inne hatte.
1908 oerlieb ihm bie Hnioerfität Sern
ben Ditel eines Dr. b- c. unb 1909 er»
nannte ihn ber IRegierungsrat 3um So»
norarprofeffor für Soltsroirtfchaftslebre.
Son 1897 bis 1906 fab er im ©roben
IRat unb roäbrenb oielen 3abren roar er
erft Sräfibent unb fpäter ©brenpräfibent
ber Sd)roei3. ftatiftif^en ©efellfdjaft. —
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er so ziemlich alle Aemter, die die Ein-
wohner- und Kirchgemeinde umsaht, be-
kleidet. Er war auch seit 1399 Prä-
sident der Pferdeversicherungsgenossen-
schaft des Amtes Fraubrunnen, Ver-
waltungsrat der Amtsersparniskasse und
war in der Taxationskommission für die
eidgenössische Kriegssteuer. In Rig-
gisberg verstarb der allgemein beliebte
Wirt des Gasthofes „zur Sonne", Va-
ter Rüegsegger. — In Unterseen er-
eilte der Tod fast gleichzeitig das Metz-
germeisterehepaar Krebs. Frau Krebs,
die eben nach einer Operation aus dem
Spitale heimgekommen war, wurde ganz
unerwartet von einem Herzschlag dahin-
gerafft. Der durch Krankheit ebenfalls
stark geschwächte Gatte vermochte der
schweren Heimsuchung nicht standzuhalten
und folgte bald darauf seiner Gattin
im Tode nach. — Im solothurnischen
Derendingen starb der bekannte alte
Schwinger Niklaus Roth, der älteste
Sohn der Schwingerkönigfamilie Roth,
nach langer Krankheit im Alter von
erst 48 Jahren. — In Huttwil starb
der bekannte und geschätzte alt Tierarzt
Ulrich Jordi, der sich im Altersheim
Huttwil niedergelassen hatte. — Im 65.
Altersjahr starb Jakob Wisler, Inhaber
der Stallungen und der Viehwage zur
„Eintracht".

In der Stadtratssitzung vom
vom 24. April gelangten die folgenden
Traktanden zur Behandlung: Einbür-
gerungsgesuche: Abrechnung über die
Korrektion der Kasernenstrahe: Ersatz-
wählen: in die Zentralschulkommission,
in die Primarschulkommission Matte, in
die Kommission der städtischen Hilfs-
schule, in die Lehrwerkstättenkommission,'
Errichtung einer Volière bei der Dähl-
Hölzli-Wirtschaft: Zinsnachlahgesuch der
Gemeinnützigen Wohnbaugenossenschaft
Jolimont-Muristrahe: Zinsnachlahgesuch
der Baugenossenschaft Bümpliz-Süd:
Verkauf einer Äauparzelle an der Vik-
toriastrahe an die Firma Wirz â Möri
A.-E.: Erweiterung der öffentlichen Be-
leuchtung: Vergleich mit der Berne Land
Company: Interpellation Steudler über
Platzanlagen Seftigenstrahe: Motion
Reinhard über die Internationale Volks-
kunst-Ausstellung Bern 1934.

Herr Berger-Stalder, der erste
Vizepräsident des bernischen Stadtrates,
hat infolge beruflicher Ueberlastung
seinen Rücktritt als Mitglied des Stadt-
rates erklärt, dem er seit 1929 ange-
hörte. An seine Stelle tritt Herr Fritz
Lüthi, Cantinier, in den Rat.

f Ernst Iordy,
gew. Kaufmann in Rio de Janeiro.

„Bald ist ein Herz gebrochen,
Das erst noch freudig schlug."

Die Telegramme, die uns am 23. März a. c.

aus Rio de Janeiro erreichten, überraschten uns
ungemein, denn keiner hätte je im entferntesten
daran gedacht, daß unser lieber Ernst Iordy
nicht mehr aus Brasilien zurückkehren sollte.
Heute liegt er bereits unter Heister Erde. Und
am 6. April hätte er in seiner geliebten Hei-

mat ankommen sollen, um sich von seiner Grippe
hier zu erholen. Kurz vor seiner Abreise hatte
Ernst Iordy einen Blutsturz und seinen edlen
Gedanken, nach vollständiger Genesung zusammen
mit seiner Braut in Rio einen Hausstand zu
gründen, konnte er nicht mehr verwirklichen.

Ernst Iordy, geboren am 27. April 19VS,
lebte während seiner Schulzeit meistens in Bern.

ch Ernst Iordy.

Schon während dieser Zeit zeigte er groste Liebe
zur Musik, die er immer besonders pflegte. Sei-
nem ruhigen Charakter gemäß zog er ernstere
Müsik vor, und wer Gelegenheit hatte, ihn am
Klavier zu hören, konnte wohl bemerken, wie
er mit seiner Musik mitlebte. Nach Beendigung
seiner Schulzeit trat Ernst Iordy bei einer hie-
sigen Colonialwaren-Jmport-Agentur, der Firma
Scharplaz K Kölla, in die kaufmännische Lehre
ein, wo ihm dieser Verkehr mit Uebersee das
Interesse zum Besuchen fremder und weiter
Länder erweckte. Es war kurz nach Beendigung
seiner Lehrzeit, als er 192b auf gut Glück nach
Rio de Janeiro fuhr. Sein aufrichtiges We-
sen und die guten Kenntnisse in seiner Branche
verhalfen ihm bald zu einer Anstellung in der
größte» Kaffee-Abladungsfirma in Rio, dem
Hause Ornstein ck Cia., wo er während den
letzten sechs Jahren ständig blieb und sich durch
fleißige, treue Arbeit bis zum Chef der Doku-
mentarabteilung emporarbeitete. Nicht nur in
dieser Firma war er ein gern gesehener und
beliebter Mann, auch die Schweizer-Kolonie
liebte seine Aufrichtigkeit und seinen gesunden
Humor. Gerade hier kamen seine Kenntnisse
in der Musik sehr zur Geltung. Er war Gründer
des Iodlerquartetts des Schweiz. Turnvereins
Rio und dirigierte später den Schweiz. Männer-
chor „Harmonie". Auch dem deutschen Männer-
chor „Lyra" war er ein ausgezeichneter Diri-
gent. Die Schweizerkolonie verliert in Ernst
Iordy einen treuen Freund. Die jungen Schwei-
zer, die jeweils ohne Stellung in Rio an-
kamen, werden seine Bereitwilligkeit zur Be-
fchaffung anständiger Stellen zu ehren wissen.
In Ernst Iordy schied ein Schweizer, dessen
Ansehen auch bei den Brasilianern selbst groß
war, und das ist die Ehrenpflicht für jeden
Auslandschweizer, in weiter Ferne auf diese
Weise für seine Heimat zu wirken. E. H.

Die Eemeinderechnung der
Stadt Bern für 1939 schließt nach Vor-
nähme einer Reseroestellung für die
Altersfürsorge und nach autzerordent-
lichen Abschreibungen auf Kursdiffe-
renzen und Anleihungskosten der Anleihe
von 1939 und den Kriegsdefiziten mit
einem Einnahmenüberschuß von 169,996
Franken ab. Vorgesehen war ein Defizit
von Fr. 1,985,837. Die im Laufe des

Jahres bewilligten Nach- und Extra-
kredite mit Einschluß der außerordent-
lichen Reservestellungen und Amorti-
sationen erreichten die Summe von rund
Fr. 1,357,999. Also schließt die Rech-
nung eigentlich um rund Fr. 2.612,999
besser ab, als zu erwarten war. Dieser
Besserabschluß ist hauptsächlich auf den
bedeutend höheren Steuerertrag, die
großen Reingewinne der industriellen
Betriebe und das günstige Rechnungs-
ergebnis der Finanzverwaltung zurück-
zuführen.

Die Eeneraldirektion der S. B. B.
hat in der Bahnhoffrage das Li-
nienzuführungsprojekt Steiner (über die
Tiefenaustraße) zwar nicht direkt ab-
gelehnt, aber sich Aenderungen vor-
behalten. Die Genetaldirektion erklärte,
daß sie das Lorrainehaldeprojekt für die
günstigere Lösung halte.

Die Abteilung der Bundes-
Verwaltung für Sanität, die
derzeit im Hause Eigerplatz 1 unter-
gebracht ist, wird auf Ende des Jahres
in den 3. und 4. Stock des im Vau
begriffenen Suva-Hauses an der Lau-
penstraße umziehen.

Die stadtbernischen G a st Höfe regi-
strierten im März 11,254 Gäste mit
26,184 Logiernächten. Im März 1939
waren es 19,179 Gäste und 24,756
Logiernächte.

Der Verkehrsverein wählte auf
Grund seiner neuen Statuten die Ver-
kehrskommission mit 45 Mitgliedern.
Diese bestellte sich einen Vorstand aus
T4 Mitgliedern und wählte als Präsi-
deuten Dr. Paul Dumont und als
Vizepräsidenten E. Teuscher-Binder.

Der kürzlich in Thun verstorbene ehe-
malige Legationsrat Dr. E. Probst
hat den Hauptteil seines Vermögens dem
Orchesterverein in Bern testa-
mentarisch vermacht. Es dürfte sich um
nicht viel weniger als eine Million Fan-
ken handeln.

Die Oberpostdirektion ernannte zum
Verwalter der Po st filiale Kir-
chenfeld Otto Hänni von Toffen,
bisher Bureauchef am hiesigen Bahn-
postamt.

Ein großes Geleite begleitete vorige
Woche die irdische Hülle des Herrn
Ernst Kislig, Angestellter der Eie-
ßerei Bern, zum Krematorium. Der
Männerchor Länggasse, dessen treues
Mitglied der Verstorbene seit 1333 ge-
wesen war, verschönerte die Feier durch
zwei Liederoorträge. — Nach längerer
Krankheit starb am 16. ds. Professor
B. C. Milliet im 76. Lebensjahr.
Der Verstorbene war 1874 in die Dienste
der Schweiz. Zentralbahn getreten. 1383
wurde er Adjunkt im eidgenössischen stati-
stischen Bureau. 1887 wurde er Direktor
der neu geschaffenen Alkoholverwaltung,
welches Amt er bis 1922 inne hatte.
1998 verlieh ihm die Universität Bern
den Titel eines Dr. h. c. und 1999 er-
nannte ihn der Regierungsrat zum Ho-
norarprofessor für Volkswirtschaftslehre.
Von 1897 bis 1996 saß er im Großen
Rat und während vielen Jahren war er
erst Präsident und später Ehrenpräsident
der Schweiz, statistischen Gesellschaft. —



224 DIE BERNER WOCHE

©rh 18. bs. morgens oerfebieb in ber
Optingenftrahe eine im Sreiterirain wob=
itenbe 3frau plöblidj ait einem frets»
fdjlage.

3m K i it o S p I e n b i b © a 1 a c e ift
suraeit luieber einmal ein ©uftlärungs»
tonfilm „(Ç'ciitbc im ©lut" itrt ©ro=
gramm, citt Kulturfilm, ber einen 2Bcg=
weifer im Kampfe gegen bie (5efd)lerf)ts=
fraufbeiten fein twill. Der (Çilitt würbe
in 3üricl), ©erlitt unb ©aris aufgenom»
ntett unb bcfjanbelt bas monbänc fieben
in bicfeii Stäbtcn, bie Gefabren, bie
babnrd) l)cranfbcfd)tworett werben unb
bringt Svenen aus einer bermatologifd)en
Klinif. Das fieitmotio ift ©orfidjt, recht»

leitiges C£rfd>cittcn beim ©r3t, fo lange
nod) frilfe ntöglid) ift unb ©iidfidjt»
itabme auf bie ©titwclt. Der Saint neigt
nirgenbs 311 Îlebertrcibunçen unb twirb
uiobl taunt ein Ginfdjreiten ber ©e»
b.örbcn 3ur ffrolge babett.

©111 18. bs. twurbe einem Gefdjäfts»
mann aus einem ©Satibfdjrgnf ein Gelb»
betrag 001t ca. 3fr. 500 geftoblen. ©tu
20. bs. tonnte ber Dieb, ein febott oor»
beftrafter Süngling, bingfeft gemacht
twerben. Saft 5r. 500, bie er in einer
©tatrabe werftedt batte, würben ttod)
oorgefunben.

©nt 20. bs. abettbs gerieten auf ber
S d) ii b e it m a 11 e ein ©tblet unb feine
©ortnerin wor werfammeltem ©ublitum
iit Streit, ber bamit cnbete, bah ber
©tblet mit einem feiner eifernen ©ppa»
rate ber ©artneriu einen frieb auf ben
Kopf werfetjte, fo baft fie blulüberftrömt
3ufanimeitbrad). Die ©oli3ei .nahm ben
„frclbett" ituf bie ÜBadje. Die ©erlebutt»
gen ber ©rtiftiu firtb nur leichterer
©atur.

kleine kernet Hmfdjau.
SBettn id) and) 3tigebe, bah ©aris

ober ©erlitt bc3üglid) ntonbainer ©c=
luftiguitgcn mebr bieten als unfere Sutt»
besftabt, fo glaube id) aber bod) nicht,
bab fie itt ©unfto „ÜBettcr" mebr leiften
fönuten als ©cm. Ufas toir lebte UBodje
in biefer Schiebung an ©btwcdjslung Ici»
fteten, bas ift twirflid) fdjon ein ©elorb
unb eine „gut" angesogene Dante muhte,
loenn fie ibrein ©rinsipe, immer „ftiU
genuib" baäufteben, treu bleiben wollte,
won frill) morgens bis ©Mtternadjt un»
unterbrodjen bie Doilettc twedjfcln. Denn
utantbntal gab es innert brei Stunben
Sonneitfcbeitt unb Setwölfung, ©egett
unb Sdjitee, 3Binbftille unb Sturm unb
3twifd)cnburd) bagcltc es nod) ein paar»
mal. Die betreffenbe Dante inubte alfo
aus einem bellen ftrrüblingstlcib in eine
mebr Ijcrbftlidje ©obe, aus biefer in einen
©egcnmantel, iit eine SBinbjade. in nor»
toegifdje Slibofett unb in einen bänifdjen
Siweater fcbliipfett unb babei itöd) immer
bie ba3ti paffenbcit Strümpfe, frütc,
Kappen, Sd)itbe, Stiefel unb Unter»
mäfdje ait3iel)en. Unb babei tweib id)
eigentlid) gar ttidjt, toas matt bei frage!»
wetter trägt.

3tt ber frauptpoftfebaUerbaUe ift es
eigentlich ben gattsçit Dag lang gatt3
egal, twas für Schübe man an bat,
loettn es einmal eitt paar Stunben ge»
regnet bat. Der ©obenbelag ift bort
iit pbnfifdjer ©esiebung fo fchlüpferig,

tnie ber ©oben einer Grohftabttansbiete
in pft)d)ifd)er. Ob man nun jung ift ober
alt, männlich ober tueiblid), ob man aus»
gefdjnittene Damenfd)langenlebcrfdjube
trägt ober ob man genagelte ©ergfdjube
an bett frühen fibett bat, man fommt
unbebingt 30 fjall, fo man biefen po»
ftalifeben ©oben unbebenflid), bas beiht
obtte gettügenbe ©orfidjfsmahregeltt, be»

tritt. 3d) babe fdjon miterlebt, bafe eine
fonft gatt3 feft auf beiben Seinett fte»
benbe Dame brcitttal 3U Sali tant, ehe
fie ihren Sdjalter erreichte. ©3ie man ba
abhelfen tonnte, bas tweifj id) allcrbings
nicht, bcitn ber armen ©oftoerwaltung,
bie oon einem jährlichen ©eingewitttt 001t
burd)fd)nittlid) 8—12 ©lillionen tränten
lümmerlid) wegetieren muh, fann man
bod) ttidjt 3umuten, am Gnbc gar nod)
einen Gummiläufer für bie fralle an»
3ufchaffctt. ©utt, oiclleicbt tonnte fie ja
SBabrungstafeln bei ben Gingängen an»
bringen, mit ber ©uffdjrift: „Sitte nidjt
unt3ufallen" ober ,,©d)tung! fdjlüpfrig!".
©iellcid)t tonnte fie auch bei ben ©in»
gangen ©utomaten anbringen, aus twcl»
djett nad) ©intwttrf eines „3rüuflibers"
iîil3foblett herausfallen, bie matt bann
anfdjnallen tonnte. Sei ben ©usgängen
toärett bann twieber ©utomaten, bie ge»
gen Ginwurf ber gidfoblen 3fr. 4.95
surüderftatteten. Die 5 ©appert twären
für bie ©bnübung ttttb auherbem toiir»
ben ja oielc ©ergefjlidje in ihren 3ril3=
fohlen baoonlattfen unb auf biefe ©rt
tonnte bie ©oftoertwaltung eoentuell nod)
einige 3frättIIi mehr jährlich „rein»
gewinnen".

©ber natürlid), mit guten ©atjeblägen
ift ber 2Beg 3ur frölle gcpflaftert, bie
werben ja hoch nicht befolgt. Unb bas
©örgcln nüfot aud) nichts. SBenigftens
erttärte eine lanbwirtfd)aftlid)e Gröfje
jüngft in einem ©ortrage über rationelle
©tildnwirtfdjaft, baff bas lattbcsüblicbe
©örgcln über ntinber guten Käfe gatt3
unrationell fei. Durd) bas ©örgcln wer»
minbere man bödjftens bcit Unifab unb
ben guten fictiittuitb bes Sdnoeipertäfes.
©effer werbe er burd) bie Sdjiittpferei
aber ttidjt, benn es fei bod) gan3 tlar,
bah man bei einem Gxportartitel bie
tabcllofc ©Jarc ins ©uslattb fenbe unb
bie nidjt gan3 gegliidte im 3nlanb ton»
furniert werben ittüffe. Deshalb follten
bie 3nlanbstonfumenten weniger raifon»
itieren unb mehr tonfumieren, bamit bie
©robu3ctttett aud) auf ihre Koften fäntett
unb billiger exportieren tonnten.

©tan bat eigentlich bod) allerlei ©flid)»
ten in einer beniotratifchen ©cpublit, an
bie matt fonft gar nicht benft. Unb babei
immer weniger ©ergnügungen. ©inft wor
bent ÜBelttrieg tarnen bod) ttod) sietttlid)
häufig auslänbifdie Kaifer unb Könige,
bettett man feinen ©coers machen tonnte,
©tit beitt „©tingern" ber ©toitarcbicn
wirb aud) biefes Scrgttügett immer fei»
tener. ©or bent Kriege tarn ttod) ber
©ex 3tnperator unb fütterte unter all»
gemeiner ©egeifteruitg bie ©ärett mit
©itcbli. Seit bent ©Selttricg war bie
einige richtig gebenbe Königin, ait bie
id) mid) erinnere, bie Königin won ©u»
tnänien uttb bie ging halb barauf ins
Ktofter. Dann tarn allcrbings ttod) Kö»
nig ' ©manullab, ber aud) gleid) barauf
abbantte unb ber König 3fuab, ber aber
nidjt einmal bie ©ären fütterte. 3ebt

tommt oiclleicbt ttod) irgettb ein inner»
afritanifchen König, beffen ©eich beute
nod) nicht entbedt ift uttb ber oerlangt
bann eoentuell noch, anftatt bie ©ären
3U füttern, einen ©ären 3um Ditter.

Unntöglid) Wär's ja nidjt unb „sie
transit Gloria Bernensis".

©briftian fiuegguet.

I Kleine ©b^onih |
Unglücksfälle.

© e r e b r s u n f ä 11 e. ©11t 18. bs.
nachmittags twurbe ber Slaufmann
©teier»DswaIb in fiangentbal auf
bem ©abnübergattg bei ber ©arwangen»
ftraffe mit feinem ©utomobil worn Güter»
3ug erfaßt unb 50 ©teter weit ge»
fcbleift. ©teier»Dswalb erlitt Quetfdjun»
gen, feinem mitfabreiibeit 3meijäfjrigen
Död)terdjen 3ubitb würbe ber linte ©ritt
abgequetfdjt. Da bie ©arriéré im tri»
tifdjen ©tonicnt bod)gc3ogcn war, würbe
fofort eine Unterfudjung eingeleitet. -
©m 16. bs. ftiefjcn in ©icbljol3 bei
Solotburn ein ©totorlaftwagcn unb ein
©ferbefubrwer! 3ufammen. Der Denier
bes ©fcrbefubrwerles, ber Danbwirt
3riebrid) Sdjnpber woit Sflumentbal unb
eine 5rau, bie mit ihren oier Kinbern
auf bent ©Sagen ©lab genommen hatte,
muhten fdjwer oerlebt ins Spital nad)
Solotburn oerbradjt werben. Gines ber
©ferbe blieb tot auf bem ©labe liegen.
Der Daftwagen würbe auf bas ©al)tt»
geleife neben ber.Strafe geworfen, feine
beiben Führer, bie nidjt werlebt ftttb,
würben oerbaftet. — ©m gleichen Dage,
abenbs 20 Uljr, rannte ein ©totoroelo
in ber ©äbe ber ©irfigbriide bei Dljer»
toil in bie Deidjfcl eines mit 3twei ©fer»
ben befpannten fÇubrwerles. Die beiben
3ttfaffen bes ©totorrabes, ber Sohn bes
©eiobänblers Graf unb fein fÇreunb
©ernbarb Sdjuntacber würben fdjwcr
werlebt ins Sürgerfpital nad) (Edingen
oerbrad)t, wo Schumacher nod) am glci»
d)ctt ©benb ftarb, wäbrenb Graf mit
einer febweren Sdjäbclfraftur barnieber»
liegt. — 3u ber ©äbe won ©îoubott
ftür3te ber Sauunternebmer florentin
Donacitti aus Orgens mit feinem ©uto
in bie ©terinefdjludjt, laut unter bie
©tafdjinc 3U liegen uttb war .fofort tot.
Der mitfabrenbe ©taurer 3eait ©ioub
tourbe fdjwer ocrlebt ins Spital nad)
©toubon oerbradjt. — Der Dattbwirt
©Ifreb fipber in Günsburg jtür3te auf
bem ©3ege nad) Solotburn fo unglitd»
lid) mit bem ©ab, bah rt lut'3 barauf
ftarb. Gr Ejinterläht acht nod) fdjttl»
pflidjtige Kinber. — ©itt 20. bs. abenbs
fuhr 3wifdjen Sunbfofen unb
Scbüpfen ber Gefdjäftsreifettbe ©3uil»
lemier aus Siel in rafebent Dcmpo mit
feinem ©utomobil itt bas 3weifpänner»
fubrwerl bes fianbwirtes ©aul Stoiber
aus ©Jiere3wil biweiit. Stalber Würbe
fortgefdjleubert unb muhte mit ©rüdjen
ber beiben ©eine in bas 3nfelfpital ge»
bradjt werben, wo er lebensgefährlich
oerlebt liegt. ©Suillemier erlitt eine
Gebirnerfchütterung, befinbet fid) aber
fdjon etwas beffer. ©uto unb fÇubrwcrl
würben bemoliert, eines ber ©ferbe wer»
cnbete lur3 nadj bent Unfall.
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Am 13. ds. morgens verschied in der
Optingcnstrahe cine im Breitenrain woh-
nende Fran plötzlich an einem Herz-
schlage.

Im Kino Splendid Palace ist
zurzeit wieder einmal ein Aufklärungs-
tonfilm „Feinde im Blut" im Pro-
gramm, ein Kulturfilm, der einen Weg-
weiser im Kampfe gegen die Geschlechts-
krankheiten sein will. Der Film wurde
in Zürich, Berlin und Paris aufgenom-
men und behandelt das mondäne Leben
in diesen Städten, die Gefahren, die
dadurch heraufbeschworen werden und
bringt Szenen aus einer dermatologischen
Klinik. Das Leitmotiv ist Vorsicht, recht-
zeitiges Erscheinen beim Arzt, so lange
noch Hilfe möglich ist und Rücksicht-
nähme auf die Mitwelt. Der Film neigt
nirgends zu Uebertreibungen und wird
wohl kaum ein Einschreiten der Be-
hörden zur Folge haben.

Am 18. ds. wurde einem Geschäfts-
mann aus einem Wandschrank ein Geld-
betrag von ca. Fr. 500 gestohlen. Am
2V. ds. konnte der Dieb, ein schon vor-
bestrafter Jüngling, dingfest gemacht
werden. Fast Fr. 500, die er in einer
Matratze versteckt hatte, wurden noch
vorgefunden.

Am 20. ds. abends gerieten auf der
Schützen matte ein Athlet und seine
Partnerin vor versammeltem Publikum
in Streit, der damit endete, dah der
Athlet mit einem seiner eisernen Appa-
rate der Partnerin einen Hieb auf den
Kopf versetzte, so das; sie blutüberströmt
zusammenbrach. Die Polizei nahm den
„Helden" äuf die Wache. Die Verletz»»-
gen der Artistin sind nur leichterer
Natur.

Kleine Berner Umschau.
Wenn ich auch zugebe, das; Paris

oder Berlin bezüglich mondainer Be-
lustigungen mehr bieten als unsere Bun-
dcsstndt, so glaube ich aber doch nicht,
dah sie in Punkto „Wetter" mehr leisten
könnte» als Bern. Was wir letzte Woche
in dieser Beziehung an Abwechslung lci-
steten, das ist wirklich schon ein Rekord
und eine „gut" angezogene Dame muhte,
wenn sie ihrem Prinzipe, immer „stil-
gemäh" dazustehen, treu bleiben wollte,
von früh morgens bis Mitternacht un-
unterbrochen die Toilette wechseln. Denn
manchmal gab es innert drei Stunden
Sonnenschein und Bewölkung, Regen
und Schnee, Windstille und Sturm und
zwischendurch hagelte es noch ein paar-
mal. Die betreffende Dame muhte also
aus einem helle» Frühlingskleid in eine
mehr herbstliche Robe, aus dieser in einen
Regenmantel, in eine Windjacke, in nor-
wegische Skihosen und in einen dänischen
Sweater schlüpfe» und dabei noch immer
die dazu passenden Strümpfe, Hüte,
Kappen, Schuhe. Stiefel und Unter-
wüsche anziehen. Und dabei weih ich

eigentlich gar nicht, was man bei Hagel-
wetter trägt.

In der Hauptpostschalterhalle ist es
eigentlich den ganzen Tag lang ganz
egal, was für Schuhe man an hat,
wenn es einmal ein paar Stunden ge-
regnet hat. Der Bodenbelag ist dort
in phpsischer Beziehung so schlüpferig,

wie der Boden einer Erohstadttanzdiele
in psychischer. Ob man nun jung ist oder
alt, männlich oder weiblich, ob man aus-
geschnittene Damenschlangenlederschuhe
trägt oder ob man genagelte Bergfchuhe
an den Fühen sitzen hat, man kommt
unbedingt zu Fall, so man diesen po-
stalischen Boden unbedenklich, das heiht
ohne genügende Vorsichtsmahregeln, be-
tritt. Ich habe schon miterlebt, dah eine
sonst ganz fest auf beiden Beinen ste-
hende Dame dreimal zu Fall kam, ehe
sie ihren Schalter erreichte. Wie man da
abhelfen könnte, das weih ich allerdings
nicht, denn der armen Postverwnltung,
die von einem jährlichen Neingewinn von
durchschnittlich 8-12 Millionen Franken
kümmerlich vegetiere» muh, kann man
doch nicht zumuten, am Ende gar noch
einen Gummiläufer für die Halle an-
zuschaffen. Nun. vielleicht könnte sie ja
Wahrungstafeln bei den Eingängen an-
bringen, mit der Aufschrift: „Bitte nicht
umzufallen" oder „Achtung! schlüpfrig!".
Vielleicht könnte sie auch bei den Ein-
gängen Automaten anbringen, aus wcl-
chen nach Einwurf eines „Fünflibers"
Filzsohlen herausfallen, die man dann
anschnallen könnte. Bei den Ausgängen
wären dann wieder Automaten, die ge-
gen Einwurf der Filzsohlen Fr. 4.95
zurückerstatteten. Die 5 Rappen wären
für die Abnützung und auherdem wür-
den ja viele Vergebliche in ihren Filz-
sohlen davonlaufen und auf diese Art
könnte die Postverwaltung eventuell noch
einige Fränkli mehr jährlich „rein-
gewinnen".

Aber natürlich, mit guten Ratschlägen
ist der Weg zur Hölle gepflastert, die
werden ja doch nicht befolgt. Und das
Nörgeln nützt auch nichts. Wenigstens
erklärte eine landwirtschaftliche Gröhe
jüngst in einem Vortrage über rationelle
Milchwirtschaft, dah das landesübliche
Nörgeln über minder gute» Käse ganz
unrationell sei. Durch das Nörgeln ver-
mindere man höchstens den Umsatz und
den guten Leumund des Schweizerkäses.
Besser werde er durch die Schimpferei
aber nicht, denn es sei doch ganz klar,
dah man bei einem Exportartikel die
tadellose Ware ins Ausland sende und
die nicht ganz geglückte im Inland kon-
sumiert werden müsse. Deshalb sollten
die Jnlandskonsumenten weniger raison-
nieren und mehr konsumieren, damit die
Produzenten auch auf ihre Kosten kämen
und billiger exportieren könnten.

Man hat eigentlich doch allerlei Pflich-
ten in einer demokratischen Republik, an
die man sonst gar nicht denkt. Und dabei
immer weniger Vergnügungen. Einst vor
dem Weltkrieg kamen doch noch ziemlich
häufig ausländische Kaiser und Könige,
denen man seinen Revers machen konnte.
Mit dem „Mingern" der Monarchien
wird auch dieses Vergnügen immer sel-
tener. Vor dem Kriege kam noch der
Rex Imperator und fütterte unter all-
gemeiner Begeisterung die Bären mit
Rüebli. Seit dem Weltkrieg war die
einzige richtig gehende Königin, an die
ich mich erinnere, die Königin von Ru-
mänien und die ging bald darauf ins
Kloster. Dann kam allerdings noch Kö-
nig'Amanullah, der auch gleich darauf
abdankte und der König Fuad, der aber
nicht einmal die Bären fütterte. Jetzt

kommt vielleicht noch irgend ein inner-
afrikanischen König, dessen Reich heute
noch nicht entdeckt ist und der verlangt
dann eventuell noch, anstatt die Bären
zu füttern, einen Bären zum Diner.

Unmöglich wär's ja nicht und „sie
transit Gloria lZernensts".

Christian Luegguet.

f Kleine Chronik 2
L Lê

Unglücksfälle.
V e r k e hr s u nfäll e. Am 18. ds.

nachmittags wurde der Kaufmann
Meier-Oswald in Langenthai auf
dem Bahnübergang bei der Aarwangen-
strahe mit seinem Automobil vom Güter-
zug ersaht und 50 Meter weit ge-
schleift. Meier-Oswald erlitt Ouetschun-
gen, seinem mitfahrenden zweijährigen
Töchterchen Judith wurde der linke Arm
abgequetscht. Da die Barriere im kri-
tischen Moment hochgezogen war, wurde
sofort eine Untersuchung eingeleitet.
Am 16. ds. stiehen in Niedholz bei
Solothurn ein Motorlastwagen und ein
Pferdefuhrwerk zusammen. Der Lenker
des Pferdefuhrwerkes, der Landwirt
Friedrich Schnyder von Flumenthal und
eine Frau, die mit ihren vier Kindern
auf dem Wagen Platz genommen hatte,
muhten schwer verletzt ins Spital nach
Solothurn verbracht werden. Eines der
Pferde blieb tot auf dem Platze liegen.
Der Lastwagen wurde auf das Bahn-
geleise neben der Strahe geworfen, sème
beiden Führer, die nicht verletzt find,
wurden verhaftet. — Am gleichen Tage,
abends 20 Uhr, rannte ein Motorvelo
in der Nähe der Birsigbrücke bei Ther-
wil in die Deichsel eines mit zwei Pfer-
den bespannten Fuhrwerkes. Die Heiden
Insassen des Motorrades, der Sohn des
Velohändlers Graf und sein Freund
Bernhard Schumacher wurden schwer
verletzt ins Bllrgerspital nach Ettingen
verbracht, wo Schumacher noch am glei-
chen Abend starb, während Graf mit
einer schweren Schädelfraktur darnieder-
liegt. — In der Nähe von Moudon
stürzte der Bauunternehmer Florentin
Tonacini aus Orgens mit seinem Auto
in die Mcrineschlucht, kam unter die
Maschine zu liegen und war sofort tot.
Der mitfahrende Maurer Iean Rioud
wurde schwer verletzt ins Spital nach
Moudon verbracht. — Der Landwirt
Alfred Lyher in Eünsburg stürzte auf
dem Wege nach Solothurn so Unglück-
lich mit dem Rad, dah er kurz darauf
starb. Er hinterläht acht noch schul-
Pflichtige Kinder. - Am 20. ds. abends
fuhr zwischen Bundkofen und
Schüpfen der Geschäftsreifende Wuil-
lemier aus Viel in raschem Tempo mit
seinem Automobil in das Zweispänner-
fuhrwerk des Landwirtes Paul Stalder
aus Wierezwil hinein. Stalder wurde
fortgeschleudert und muhte mit Brüchen
der beiben Beine in das Jnselspital ge-
bracht werden, wo er lebensgefährlich
verletzt liegt. Wuillemier erlitt eine
Gehirnerschütterung, befindet sich aber
schon etwas besser. Auto und Fuhrwerk
wurden demoliert, eines der Pferde ver-
endete kurz nach dem Anfall.
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2lus ber ©efc&idjte ber SUrdje
in S i,eraligen.~; '

(Kon.) 3" oorreformatorifd)er 3*tf
roaren nic&t nur bie Seroof)ner oon
Sporen, b. I). Strättligen, fonbetn aud)
bie im Sälli3 unb auf bem linïen Sare»
ufer mohnenben Sauner nad) bem 3um
S istum oon Laufanne gef)örenben
©ottest)aus oon Sdjerjltgen fcrchgenöf»
[ig. dtad) ber ^.Reformation übertünchten
eifrige dteuerer bie frönen dBanbge»
mäibe, 3erfd)lugen bie §etligenbilber,
räumten bie 1514 erfteOte Orgel unb
lieferten bie filbernen ©efäffe 3um ©in»
fcbmeljen ab. 3n einer alten Kirchen»
tfdjitung lautet bie Iafonifdje ©intragung :

3tem bcjalt bem §anb Sd)errer umb
allerlei Kldjenpiunber 14 Satjen. Sus
einet dBafjlurtunbe ber dlatstjerrcn dtit»
laus gtüfjmann unb dtitlaus Sdjiffmann
unb bes Thuner Sütgers dJiatljis ©al»
lus, ber oor 400 3af)ten Sogt unb
pfleget ber Kildjen unb Pfarre unferer
lieben groumen 3U Sdjerglingen mar,
ausgeftellt bei Snlajf ber ©rnennung bes

eljtroürbigen ißriefters 3°tgen Osroalb
3um Sigrift, feljen mit, meldfes SDÎobi»

liar bamals oorffanben mar. Dem Sig»
riften mürben übergeben: 6 Keldje, 1

befd)Iagnen Hopf, 12 djrallini Safer»
nofter Hein unb grofj, 21 blaue 3®ed)e»
ten, 1 gelbe 3med)Ien, 1 bilbet Ttfdj»
3toed)len, 21 roiße 3roed)Ien uf bie Sltär,
9 tttltartiidjer, brin ift eines fiben unb grün,
7 oor SItar Tücher, bös unb gut, 22 Liladjen,
4 Leoiten dtöd, srneen grün unb 3toeen roifj,
3 ©hortappen, 1 roullini [o man an ber Safen
bracht, 20 Slbi unb 3roei Ueberröd, 14 [ibin
9Jtefjad>el, 23, roullp barchet dltefjachel, 9 roti
Sltartüd)er, 11 Tüdjli bös unb gut, 17 für

3>ie Ätrdje in Sdjerjligen.

9tltartürf>er, 11 [ibin Siubeit, 4 Stul Küfft)
3ur 3'etb, 1 fdjroarij [ibin dRontali unfer
gromen. Samt anberem, jo ben ißrieftern unb
anbern ,Lüten täglich for Sugen i[t.

'

§eute
mären unfere dRufeen froh, foldjen alten „Slun=
ber" einet längfi entfdjrounbenen intereffanten
3eit in Sefitj 3U nehmen.

S 0 tt ft i 9 e Unfälle., Sei einem
Sdjulfeft in 9?obel fingen tourbe
beim dlbfeuem eines Söllers ber 24»
iäbrige ©ottfrieb Sdjnegg oon ber gan»
3en £abung an ben ftopf getroffen unb
fo fdjroer oerle^t, baff er nod) auf bem
2Bege 3um Spital ftarb.

'

— 3tt £a
©baur»be»(5onbs fiel bas neunjährige
ftnäbtein XU03 oom 2. Stottmert burdj
bas Senfter auf bie Strafe unb erlitt
einen Sd)äbelbrudj. 3tt boffnungslofem
3-uftanbe rourbe es ins Spital oer»
bracht. — 3n Sdjroanben (©Iarus)
ftüräte eine jüngere ÜJtagb aus bem
Stanton Sern beim Sdjlafroanbel oom
Dadje, auf bas fie mohl aus ber ÜJJatt»

farbenlute getlettert mar, 3U ïobe.

Schule unb dlrbeitslofigfeit.
©s erregt Suffel)en, bag im 3af)te 1930

nicht meniger als 90,602 auslänbifdje Srbeits»
träfte bie Seroilliguttg ber ©inteife in bie
Sd)mei3 erhielten, roährenb boch Taufenbe oon
©inheimifchen auf bem Sftafter [afjen. diod)
ffinbe gebruar 1931 betrug bie 3af)l ber total
Srbeitslofen 27,316. Die 3af)l ber Änrgarbeiter
mürbe um biefelbe 3eit oon fad)männi[cher
Seite auf etroa 70,000 gefchägt. Die 3al)t
bet ©ingereiften ift um 14,751 hoffet als im
Sorjaf)r. Darunter befinben fid) über 20,000
dRaurer, 15,729 Dien[tmäbd)en, 7475 Unechte,
2264 dRineure, 1886 totaler, 1733 Schreiner,
1343 §ote!föd)e unb »töchinnen, 1099 ©ipfer,
1092 3'oimerieute, 1007 dßajbarbeiter, 948
SBäfcherinnen unb ffilätterinnen, 925 Kellner,
680 ©oiffeure unb ©oiffeufen, 576 Sdjneibet,
424 SDtecfjaniter unb dRonteure, 400 Spengler,
358 Spinner, 329 Sdjmiebe, 366 ©ärtner,
265 Kunftfteinmadjer, 252 tpiattenleger, 217
Sieger, 215 tpfläfterer, 205 §otel3immermäb»
hen, 145 Sd)ufter, 126 Seroiertöchter, 124
©lafer, 119 gärber ufm.

©erabe im Sugenblid, mo bie Sogialfom»
ntiffion bes Sdjroeis. ©oang. Kirdjenbunbes unb
lut3 oor ihr ber Sorftanb bes Schroei3- Ser»
battbes für innere dRiffion unb eoangelifdje
Liebestätigteit fid) anfdjiden, bie grage ber
ülbmehrmafjnahmett gegen bie Srbeitslofigteit
oon tircf)Itchet Seite 3U prüfen, rufen jene 3ah=
Ieit ber grage: 3Ü bie gürforge für dtrbeits»
lo[e auf bem red)ten 2Beg? 3f bie ©r3iel)ung
ber 3u9®nb unb ber Unterricht in ber Staats»
fdjule als SBorbereitung für bie [pätere Se»

rufsroaf)! auf bem rechten 2Beg?
Der ©oang. tpreffebisnft erhielt auf bie smcite

grage oon lompetenten Stellen bes Staates,
bie fid) mit bem dtrbeitsnadjmeis befaffen, ein
runbes Stein 3ut îlntmort. Diefe Ülutoritäten
beftagen ben heutigen 3"telte!tualismus in ber
Schule, bie Uebetfotberung einer Un3ahl oon
üeuten, bie nid)t für berufliche Kopfarbeit
geboren [inb unb nun im fiaufe ber Sdjul»
jeit bie fire 3f>ee betommen, bafj fie für alles
anbete geboren feien nur nid)t für ein ehr»

fames §anbroerl.

3utunftsbilb aus Otuftlanb.

Sluf ber Oftfeite bes Ural in roilber Steppe
[ollen bie hocf)tt>erttgen ©rsoorräte bes fo»

genannten tOtagnetberges gehoben merben. ©s

ift bie ©rünbung einer tommuniftifdjen 9Jtu[ter»
[tabt für 200 000 9Jtenf<hen geplant, bie im
3af)re 1937 fertig baftehen foil. Der ehemalige
grantfurter Stabtbaurat ©. tOiai) l)at bie tpiäne
entroorfen. Die §äu[erblods, in Stabtoierteln
für je 10 000 Serool)net, finb burch ©rün»
flächen oon einanber abgegren3t. Der 3?ol!s»

tommiffär £unat[chars!p [djreibt basu:
„Die 9Bohnungseinrichtung ift für alle Se»

mohner bie gleiche. Sis 3U10 16. Lebensjahr
follen bie Kinber in einem ftaatlidjen 5lfpl
et3ogen merben, mo Sefudje ber ©Item nur in
beftiinmten Ülbftänben geftattet finb. Der Sater»
unb ajtuttername barf aber nicht ausgesprochen
roetben. Der Kommunismus oerlange bie Ser»
nichtung ber gamilie, 3d)affung eines „tolle!»

tioiftifhen Stannes" Unb einer „tollettioiftifhen
grau" fei '3U erftreben. Sine meiblihe Ün=

gehörige biefer 3idünftsftabt mit bem "dtatnen
SJtagnitogorft habe teine Serpflid)tungeir ihren
Kinbern gegenüber unb teine 2ßirtfd)aftsforgien,
Lille Speifen mürben in einer 3entralen Küche
gelocht unb oerteilt, bie 50tahl3eiten in gemein?
famen, Speiferäumen eingenommen."

Uebrigens befteljen bereits folhe tom»
muniftifhe dteufdjöpfungen in Stalingrab unb
in Soffrino, ber „grünen Stabt", bei dJiostau.
SOtehrere gamilien bilben eine 3«He, in ber
für alle gelocht unb geroafhen mirb; bas
Schlafsimmet ift feparat, bas Speifesimmer
gemeinfam; bie Kinber merben 3um Teil in
befonberen ©ebäuben 3u[ammengefafjt. 3"
Stalingrab 3äl)lt jebes ffiebäube sehn Stod»
mette, in Soffrino finb bie sroeiftödigen Käufer
in oerfhiebenen ©ruppeit in Sßälbern unb auf
3_n[eln oerftreut (bie oolle ©leihmachung alfo
nicht burchgeführt). 3""äd)ft finb es noch oiel»
fäch nur ipiäne; bie ÎBohnungsnot in 9tuf)»
Ianb ift noch ungeheuer grofj.

SBenn ber foojetrufjifche Stäbtebau in folder
Urt burchgeführt mirb, fo bringt er eine

Unterbrüdung bes iperfönlidjen 3U ©unlten
eines unperfönli^en KoIIettioismus unb bie

Sernichtung ber gamilie, oielleidjt bann aber
auch mieber bie grofje Sehnfucht nach einem
rechten gamilienleben. (©. S. D.)

SUbrejj&ud) ber Stabt Sern.
Die Ütusgabe 1931 bes nunmehr an ben

Seriag ber §allroag in Sern übergegangenen
ülbrefjbuches ber Stabt Sern ift foeben etfdjie»
neu. Der neue Seriag hat es fid) angelegen
fein laffen, biefem für Set)örben, 3"buftriellc,
Kaufleute, ©eroerbetreibenbe, überhaupt für
febermann unentbehrlichen unb nütjtid)en diach»
fhlageroert eine auherorbentlidj umfänglichs unb
prattifch angeorbnete llmgeftaltung unb ©r=
roeiterung 3U oerleihen. SBas ift im Serner
dlbtefjbud) alles 3U finben? 1. Die Stabt»
einteilung; 2. ein Scrjeidjnis ber Sehötben;
3. fämtlihe Lehranftalten ; 4. öffentliche 3"=
ftitute ic.; 5. ÜIftiengejellfd)aften unb Sereine;
6. Tarife unb dteglemente; 7. bas ©inmoijner»

Ser3ei(hnis; 8. Set3eichnis ber Serufsarten unb
©ef^äftS3roeige; 9. Serfid)erungsgefellfd)aften;

.10. Ser3eidjnis. ber ^ausbefipet unb ber §aus»
bemohner (Ietjteres ift neu). Lilies, mas fid)
an orientierenben dtngaben für ®efd)äftsleute,
ffjausbefitjer, Sel)örben unb dtrioate als .nütp
lieh ermiefen l)at, ift in sroedmäfiiger Darfteiiung
im neu erfdjienenen Serner dlbrefjbud) mieberunt
aufgenommen morbett. gebeut ©reinplar mirb
ein neu erftellter Stabtplan gratis beigegeben.

Politik.
Spanien ift nod) nicht perfett
©an3 in allen Stüden,
Statt bem Königreihe gibt's
3mei, brei dtepubliten.
Diefe, — fagt man, molten fid)
Salbigft nun oereinen
Unb bann als ein Staatenbunb
A la Sd)mei3 erfcheinen.

Uber fonft ging's in bas Ding
3iemlid) glatt h'uüber,
Unb fo manche 9Jîonatd)ie
greut fid) nicht barüber.
Somietrufjlanb, — mie man fagt,
3ft auch Rht entrüftet,
dBeit es in gan3 Spanien bod)
gaft nicht — tommuniftet.

Sud) oon grantreid) fagt man, bafj
©s nicht glüdlid) märe,
Denn fo lang ein Deutfd)er lebt,
Sraudjt's Sîillionenheere.
SBeih nicht ein unb meifj nicht aus,
SSagt's nicht ab3urü[ten,
§at 3U Diele ©ren3en unb
Seinah' uod) mehr Küften.

Selbft bie Sd)roei3 mufj rührig fein,
Dafe fie nichts oerfäume.
„ifBaneuropa lebt boch uut
3n bem fianb ber Träume.
Unentbehrlich finb für uns
3ölle mie auh dtaffe",
SIfo fprach ein Sunbesrat
Suf ber Safler dlîeffe. § 0 11 a.
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Aus der Geschichte der Kirche
in S «.erzligen.

(Korr.) In vorreformatorischer Zeit
waren nicht nur die Bewohner von
Schoren, d. h. Strättligen, sondern auch
die im Bälliz und auf dem linken Aare-
ufer wohnenden Thuner nach dem zum
Bistum von Lausanne gehörenden
Gotteshaus von Scherzligen kirchgenös-
sig Nach der Reformation übertünchten
eifrige Neuerer die schönen Wandge-
mälde, zerschlugen die Heiligenbilder,
räumten die 1514 erstellte Orgel und
lieferten die silbernen Gefässe zum Ein-
schmelzen ab. In einer alten Kirchen-
rechnung lautet die lakonische Eintragung :

Item bezalt dem Hand Scherrer umb
allerlei K lchenplunder 14 Batzen. Aus
einer Wahlurkunde der Ratsherren Nik-
laus Flühmann und Nillaus Schiffmann
und des Thuner Bürgers Mathis Gal-
lus, der vor 499 Jahren Vogt und
Pfleger der Kilchen und Pfarre unserer
lieben Frouwen zu Scherglingen war,
ausgestellt bei Anlaß der Ernennung des

ehrwürdigen Priesters Jörgen Oswald
zum Sigrist, sehen wir, welches Mobi-
liar damals vorhanden war. Dem Sig-
listen wurden übergeben: 6 Kelche, 1

beschlagnen Kops, 12 chrallini Pater-
noster klein und groß, 21 blaue Zwcche-
len, 1 gelbe Zwechlen, 1 bildet Tisch-
zwechlen, 21 witze Zwechlen uf die Altär,
9 Altartllcher, drin ist eines siden und grün,
7 vor Altar Tücher, bös und gut, 22 Lilachen,
4 Leviten Röck, zween grün und zween wiß,
3 Chorkappen, 1 wullini so man an der Vasen
brucht, 29 Albi und zwei Ueberröck, 14 sidin
Metzachel, 23. wully barchet Meßachel, 9 roti
Altartllcher, 11 Tüchli bös und gut, 17 für

Die Kirche in Scherzligen.

Altartücher, 11 sidin Binden, 4 Stul Küssy
zur Zierd, 1 schwartz sidin Montali unser
Frowen. Samt anderem, so den Priestern und
andern.Litten täglich vor Augen ist. ^ Heute
wären unsere Museen froh, solchen alten „Plun-
der" einer längst entschwundenen interessanten
Zeit in Besitz zu nehmen.

Sonstige Unfälle. Bei einem
Schulfest in Radelfingen wurde
beim Abfeuern eines Böllers der 24-
jährige Gottfried Schnegg von der gan-
zen Ladung an den Kopf getroffen und
so schwer verletzt, dah er noch auf dem
Wege zum Spital starb. — In La
Chaur-de-Fonds fiel das neunjährige
Knäblein Droz vom 2. Stockwerk durch
das Fenster auf die Stratze und erlitt
einen Schädelbruch. In hoffnungslosem
Zustande wurde es ins Spital ver-
bracht. — In Schwanden (Elarus)
stürzte eine jüngere Magd aus dem
Kanton Bern beim Schlafwandel vom
Dache, auf das sie wohl aus der Man-
sardenluke geklettert war, zu Tode.

Schule und Arbeitslosigkeit.
Es erregt Aufsehen, dah im Jahre 1939

nicht weniger als 99,692 ausländische Arbeits-
kräfte die Bewilligung der Einreise in die
Schweiz erhielten, während doch Tausende von
Einheimischen auf dem Pflaster sahen. Noch
Ende Februar 1931 betrug die Zahl der total
Arbeitslosen 27,316. Die Zahl der Kurzarbeiter
wurde um dieselbe Zeit von fachmännischer
Seite auf etwa 79,999 geschätzt. Die Zahl
der Eingereisten ist um 14,751 höher als im
Vorjahr. Darunter befinden sich über 29,999
Maurer, 15,729 Dienstmädchen, 7475 Knechte,
2264 Mineure, 1336 Maler, 1733 Schreiner,
1343 Hotelköche und -köchinnen, 1999 Gipser,
1992 Zimmerleute, 1997 Waidarbeiter, 943
Wäscherinnen und Glätterinnen, 925 Kellner,
639 Coiffeure und Coiffeusen, 576 Schneider,
424 Mechaniker und Monteure, 499 Spengler,
353 Spinner, 329 Schmiede, 366 Gärtner,
265 Kunststeinmacher, 252 Plattenleger, 217
Eieher, 215 Pflasterer, 295 Hotelzimmermäd-
chen, 145 Schuster, 126 Serviertöchter, 124
Glaser, 119 Färber mw.

Gerade im Augenblick, wo die Sozialkom-
mission des Schweiz. Evang. Kirchenbundes und
kurz vor ihr der Vorstand des Schweiz. Ver-
bandes für innere Mission und evangelische
Liebestätigkeit sich anschicken, die Frage der
Abwehrmahnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
von kirchlicher Seite zu prüfen, rufen jene Zah-
len der Frage: Ist die Fürsorge für Arbeits-
lose auf dem rechten Weg? Ist die Erziehung
der Jugend und der Unterricht in der Staats-
schule als Vorbereitung für die spätere Be-
rufswahl auf dem rechten Weg?

Der Evang. Pressedienst erhielt auf die zweite
Frage von kompetenten Steilen des Staates,
die sich mit dem Arbeitsnachweis besassen, ein
rundes Nein zur Antwort. Diese Autoritäten
beklagen den heutigen Intellektualismus in der
Schule, die lleberforderung einer Unzahl von
Leuten, die nicht für berufliche Kopfarbeit
geboren sind und nun im Laufe der Schul-
zeit die fire Idee bekommen, dah sie für alles
andere geboren seien nur nicht für ein ehr-
sames Handwerk.

Zukunftsbild aus Rußland.
Aus der Ostseite des Ural in wilder Steppe

sollen die hochwertigen Erzvorräte des so-

genannten Magnetberges gehoben werden. Es
ist die Gründung einer kommunistischen Muster-
stadt für 299 999 Menschen geplant, die im
Jahre 1937 fertig dastehen soll. Der ehemalige
Frankfurter Stadtbaurat E. May hat die Pläne
entworfen. Die Häuserblocks, in Stadtvierteln
für je 19 999 Bewohner, sind durch Grün-
flächen von einander abgegrenzt. Der Volks-
kommissär Lunatscharsky schreibt dazu:

„Die Wohnungseinrichtung ist für alle Be-
wohner die gleiche. Bis zum 16. Lebensjahr
sollen die Kinder in einem staatlichen Asyl
erzogen werden, wo Besuche der Eltern nur in
bestimmten Abständen gestattet sind. Der Vater-
und Muttername darf aber nicht ausgesprochen
werden. Der Kommunismus verlange die Ver-
nichtung der Familie, Schaffung eines „kollek-

tivistischen Mannes" Und einer „kollektivistischen
Frau" sei zu erstreben. Eine weibliche An-
gehörige dieser Zukunftsstadt mit dem^Namen
Magnitogorsk habe keine Verpflichtungen ihren
Kindern gegenüber und keine Wirtschaftssorgen,
Alle Speisen würden in einer zentralen Küche
gekocht und verteilt, die Mahlzeiten in gemein?
samen Speiseräumen eingenommen."

Uebrigens bestehen bereits solche kom-
munistische Neuschöpfungen in Stalingrad und
in Soffrino, der „grünen Stadt", bei Moskau.
Mehrere Familien bilden eine Zelle, in der
für alle gekocht und gewaschen wird; das
Schlafzimmer ist separat, das Speisezimmer
gemeinsam; die Kinder werden zum Teil in
besonderen Gebäuden zusammengefaßt. In
Stalingrad zählt jedes Gebäude zehn Stock-
werke, in Soffrino sind die zweistöckigen Häuser
in verschiedenen Gruppen in Wäldern und auf
Inseln verstreut (die volle Eleichmachung also
nicht durchgeführt). Zunächst sind es noch viel-
fach nur Piäne; die Wohnungsnot in Ruh-
land ist noch ungeheuer groh.

Wenn der sovjetrussische Städtebau in solcher
Art durchgeführt wird, so bringt er eine

Unterdrückung des Persönlichen zu Gunsten
eines unpersönlichen Kollektivismus und die

Vernichtung der Familie, vielleicht dann aber
auch wieder die grohe Sehnsucht nach einem
rechten Familienleben. (E. P. D.)

Adreßbuch der Stadt Bern.
Die Ausgabe 1931 des nunmehr an den

Verlag der Hallwag in Bern übergegangenen
Adreßbuches der Stadt Bern ist soeben erschic-
neu. Der neue Verlag hat es sich angelegen
sein lassen, diesem für Behörden, Industrielle,
Kaufleute, Gewerbetreibende, überhaupt für
jedermann unentbehrlichen und nützlichen Nach-
schlagewerk eine außerordentlich umfängliche und
praktisch angeordnete Umgestaltung und Er-
Weiterung zu verleihen. Was ist im Berner
Adreßbuch alles zu finden? 1. Die Stadt-
einteilung; 2. ein Verzeichnis der Behörden;
3. sämtliche Lehranstalten; 4. öffentliche In-
stitute ic.; 5. Aktiengesellschaften und Vereine;
6. Tarife und Reglements; 7. das Einwohner-

Verzeichnis; 3. Verzeichnis der Berufsarten und
Geschäftszweige; 9. Versicherungsgesellschaften;

.19. Verzeichnis. der Haushesitzer und der Haus-
bewohner (letzteres ist neu). Alles, was sich

an orientierenden Angaben für Geschäftsleute,
Hausbesitzer, Behörden und Private als nütz-
lich erwiesen hat, ist in zweckmäßiger Darstellung
im neu erschienenen Berner Adreßbuch wiederum
ausgenommen worden. Jedem Eremplar wird
ein neu erstellter Stadtplan gratis beigegeben.

Politik.
Spanien ist noch nicht perfekt
Ganz in allen Stücken,
Statt dem Königreihe gibt's
Zwei, drei Republiken.
Diese, — sagt man, wollen sich

Baldigst nun vereinen
Und dann als ein Staatenbund
^ Is Schweiz erscheinen.

Aber sonst ging's in das Ding
Ziemlich glatt hinüber,
Und so manche Monarchie
Freut sich nicht darüber.
Sowietrußland, - wie man sagt,
Ist auch sehr entrüstet,
Weil es in ganz Spanien doch
Fast nicht — kommunistet.

Auch von Frankreich sagt man, daß
Es nicht glücklich wäre,
Denn so lang ein Deutscher lebt,
Braucht's Millionenheere.
Weiß nicht ein und weiß nicht aus,
Wagt's nicht abzurüsten,
Hat zü viele Grenzen und
Beinah' noch mehr Küsten.

Selbst die Schweiz muß rührig sein,

Daß sie nichts versäume.
„Paneuropa lebt doch nur
In dem Land der Träume.
Unentbehrlich sind für uns
Zölle wie auch Passe",
Also sprach ein Bundesrat
Auf der Basler Messe. Hot ta.
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